
M T  Einzelpreis 30 Groschen V.b. b.

Kote von der Udds.
tiettipzn*: -  . , . . ~  . .  „  . . .  ,  * *.

Ein Volk, ein Reich!
Erscheint jeden F re itag  3 Uhr nachmittags.

Begugeptei» mit Poftverseuduug:
j G a n z j ä h r ig ..........................................8 14.60

Halbjährig ................................................ 7.30
l v ie r te ljä h r ig ................................................ 3.75

Bezugsgebühren und Einschaltungsgebühren 
1 sind im voraus und portofrei zu entrichten.

SchriftleitunA und Verwaltung: Obere Stadt 33. — Unfrankierte Briefe werden n ic h t  
angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Anzeigen) werden das erste M al mit 10 Groschen für die b-spalttge Millimeterzeile 
oder deren Raum berechnet. Bei Wiederholungen Nachlast. Mindestgebühr 1 Schilling. Die An­

nahme erfolgt in der Verwaltung und bei allen Anzeigen-Vcrmittlungen.
Echluh des B lattes: Donnerstag, 4 Uhr nachmittag».

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r ig ..........................................8 14 —
Halbjährig ................................................ 7.—
V ierte ljä h rig ................................................ 3.60

Einzelpreis 30 Groschen.
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Bürgermeister Ignaz Insühr f
W a s  Eingeweihte schon seit einigen 
Togen mit banger Sorge befürchten 
mußten, ist eingetroffen: B ürger­
meister Ägnaz  I n s ü h r  weilt nicht 
mehr unter den Lebenden. D a s  
unerbittliche Schicksal hat hier mtt 
rauher Hand ein Leben zerstört, 
das einen allzuschweren Verlust für 
seine Familie und für unsere S tad t 
bedeutet. W enn je ein Mensch mit 
allen Fasern seines Herzens an sei­
ner Heimat hing. wenn je einer nur 
alles Gute für seine Heimatstadt 
wollte, so war es I g n a z  Änsühr .
G r hat bis zu jenem letzten Augen­
blick. als er unter der Last seines 
Leidens zusammenbrach, sein Amt 
erfüllt, von der hohen Auffassung 
durchdrungen, ein gerechter, unpar­
teiischer Sachwalter der Gemeinde 
zu sein. S o  bot er als Oberhaupt 
seiner Heimafftadt ein leuchtendes 
Vorbild von P f l i c h t e r f ü l l u n g  
und D p s e r s r e u d e .  D a s  Leben 
hat den Verewigten in eine harte 
Schule genommen und nichts blieb 
ihm erspart. Trotz alledem blieb er immer der zuversichtliche, 
gMe. edle Mensch, der niemand etwas zuleide tun konnte. O ur 
zu oft wurde seine große Güte mißbraucht und wenn ein V or­
wurf an ihn heranreicht, so ist es der, daß er manchmal zu gut. zu

vertrauensvoll war. Seinem  laute­
ren, sittlichreinen Charakter und fei­
nem bescheidenen Wesen w ar jeder 
ungerade W eg fremd. D aher besaß 
er auch in einem ganz ungewöhn­
lichen M aße das Vertrauen und die 
Zuneigung weitester Nreife der 
Bevölkerung. E s  w ar dies eine 
Beliebtheit, die sich nicht in diesem 
oberflächlichen W orte erschöpft, 
sondern sie w ar begründet in der 
gewinnenden Persönlichkett dieses 
M annes. D a s  Schicksal hat es ihm 
nicht gegönnt, länger Bürgermeister 
unserer S ta d t zu sein; die kurze Zeit 
seines W irkens aber läßt ihn würdig 
in jene Reihe verdienstvoller Volks- 
dürgermeifter stellen, die ihren stärk­
sten Vertreter in dem auch mitten aus 
seiner Amtstätigkett durch den Tod 
entrissenen Bürgermeister W a a s  
fanden. Ergriffen steht eine trau­
ernde Gemeinde am Grabe ihres 
Bürgermeisters, am Ende eines 
tätigen Lebens, das nicht nur seiner 
Familie, seinen Freunden teuer war. 

sondern der ganzen S tad t. D a s  Plätzchen unter dem grünen 
Nasen, das feine letzte Nuhstatt birgt, es soll uns teuer fein 
für alle Zeiten! E in treues deutsches Herz, der beste Sohn  
seiner Heimat, schläft dort. Bürgermeister I g n a z  I n s ü h r !

P h o to  H. L imberger ,  W aidhofen  a. d. P b b s

Friede feiner Afche!

Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

Nach langwierigen Verhandlungen hat der Bundes­
präsident den F ührer  der W iener Heimwehr, M ajo r  
F e y ,  zum Staatssekretär des S i c h e r h e i t s w e s e n s  
ernannt. E s  ist dies eine jener Handlungen, die dazu 
dienen sollen, das Regierungssystem Dr. D o l l f u ß' zu 
stützen, das von einer dürftigen und noch dazu nicht sehr 
festen M ehrheit von einer Stim m e getragen wird. Außer 
dieser E rnennung unternahm  Dr. D o l l f u ß  einen von 
Haus aus  aussichtslosen Versuch, d i e E r o ß d e u t s c h e n  
zur Änderung ihrer oppositionellen Haltung gegenüber 
dem Kabinett zu bewegen. E r  ließ erkennen, daß er die 
Entscheidung über verschiedene Fragen, vor allem in der

Verwaltung, von der Haltung der Großdeutschen ab­
hängig zu machen gewillt sei. I n  diesem Zusammenhang 
erwähnte er auch die Neubesetzung des Berliner Gesand­
tenpostens. Die Regierung beabsichtige, eine Persönlich­
keit nach B erlin  zu entsenden, die das V ertrauen der 
nationalen Kreise in Österreich genieße. Der Name 
dieser Person wurde in der Unterredung nicht genannt. 
Der Bundeskanzler teilte weiter mit, die Regierung 
habe die Absicht, die Kreditanstaltsverordnung dem P a r ­
lament vorzulegen. E r  skizzierte kurz die bevorstehenden 
parlamentarischen Arbeiten und meinte, um die Lau­
sanne! Anleihe stehe es gut, es seien nu r  einige Schwie­
rigkeiten bei einzelnen Regierungen der an der Anleihe 
beteiligten S taa ten  zu beseitigen. Bemerkenswert ist 
weiters die M itteilung, daß die Regierung in der ersten 
Sitzung des N ationalra tes  der Herbstsession eine V or­

lage unterbreiten wird, die es dem N a tio n a lra t  über­
läßt, den T  e r m in f ü r N e u w a h l e n in  der F rü h ­
jahrssession festzusetzen, w as so viel heißt, a ls  daß R e­
gierung und Regierungsparteien baldige Neuwahlen 
fürchten und möglichst weit hinausschieben möchten. Da 
für die Ausschreibung von W ahlen in diesem Herbst nur 
die Großdeutschen und die Sozialdemokraten eintreten, 
dürfte die Regierungsvorlage, die dem S inne  des am 
12. M a i  vom N ationalra te  angenommenen Auflösungs­
beschlusses geradezu Hohn spricht, eine, wenn auch knappe 
M ehrheit erlangen. W ird  die Regierungsvorlage ange­
nommen und die Wahrscheinlichkeit spricht für diesen 
Fall,  dann dürfte der N a tio n a lra t  nicht vor Herbst 1933 
neu gewählt werden. E s  wird sich somit die Groteske er­
geben. daß eine Volksvertretung, die sich durch Beschluß 
im F rü h jah r  auflöst, im Herbst neuerdings beschließt,
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erst im nächsten F rüh jah r  den Term in für Herbstwahlen 
festzusetzen. Arger kann eine Regierung und die M ehr­
heit, auf die sie sich stützt, mit dem P a r lam en t und P a r ­
lam entarism us nicht Schindluder treiben. Wie nicht a n ­
ders zu erwarten, haben die Erohdeutschen Herrn Dok­
tor Dollfuß wieder eine A b s a g e  erteilt. S ie  erklärten, 
keinen Anlaß zu haben, ihre Haltung gegenüber dem 
Kabinett zu ändern. S ie  würden im Gegenteil den 
Kampf gegen Lausanne und den derzeitigen Regierungs­
kurs mit aller Schärfe fortführen.

Deutsches Reich.
I n  London ist man weiter um das Zustandekommen 

der Viermächtekonferenz an einem andern O rt bemüht. 
M an  sucht jetzt in P a r i s  und B erlin  eine Einigung über 
L a u s a n n e  anzubahnen und es wird für den Fall, 
daß auch für diesen Vorschlag eine Verständigung nicht 
zu erzielen ist, nach Londoner Meldungen bereits ein 
anderer Ausweg erwogen, der nämlich, die Vorkonfe­
renz durch eine A rt schriftlicher „Ehrenerklärung" Eng­
lands, Frankreichs, I ta l ie n s  und der anderen S ig n a ta r ­
mächte von Versailles zu ersetzen. Dieser Vorschlag hat 
kaum Aussicht auf eine Annahme, denn er müßte sei­
nem In h a l te  nach dasselbe sagen, w as Deutschland in 
Genf verlangt hat, die volle Gleichberechtigung.

Tschechoslowakei.

Die wegen Krankheit notwendige Demission U d r z a l 
ist noch nicht erfolgt, da gleichzeitig mit seinem Rücktritt 
eine Rekonstruktion des K abinetts  erfolgen soll. A ls 
aussichtsreichster Kandidat wird Kammerpräsident 
M  a l y p e t r genannt. Den neuen Kabinettschef er­
w arten  schwere Aufgaben, da seine erste Aufgabe die 
Durchführung des Ersparungsplanes sein wird.

Rumänien.
Der Konflikt V a j d a  — T i t u l e s c u  hat mit der 

Demission V ajdas  geendet. Der König hat die Demis­
sion angenommen und dem Führer  der nationalen 
Bauernpartei,  J u l iu s  M  a n i u, die Kabinettsbildung 
übertragen. Rach einer Unterredung mit seiner P a r te i  
hat sich M an tu  bereiterklärt, die Regierung zu überneh­
men. Prinzipiell will M an iu  auch Titulescu und auch 
den bisherigen Innenm inister Mihalake in sein K abi­
nett aufnehmen.

Frankreich.

Bei den Nachwahlen eines D ritte ls  des französischen 
Senates  gingen die Radikalen, das ist die französische 
Regierungspartei, a ls  Sieger hervor. E s  wurden im 
Gesamten 111 Sitze vergeben. Die Sozialisten behaup­
ten im allgemeinen ihre Positionen, desgleichen die kon­
servative Rechte, während das rechte Zentrum, ähnlich 
wie bei den letzten Kammerwahlen, fünf bis zehn P r o ­
zent seiner M andate  an  die Radikalen verliert. Unter 
den neugewählten Senatoren  befinden sich der bekannte 
französische Schwerindustrielle und Leiter des Komitee 
des Forges, De Wendel, und der frühere französische 
Botschafter in Rom, Rene Besnard.

Belgien.
Durch die Ablehnung des Finanzsanierungsplanes 

der fünf liberalen Minister des Kabinettes R  e n k i n 
ist dasselbe zum Rücktritt gezwungen worden. Die De­
mission des Kabinettes ist ein Beweis für die tiefgehen­
den Gegensätze innerhalb der katholisch-liberalen K oa­
lition.

Sie t a n e n n M r  non ffiniböolen o . f i . lb s
und ihr Zusammenhang mit den Grundlagen der 

städtischen Bürgergemeinde.
Eedenkworte zur 400-Jahr-Feier der Akindschi-Vertrei- 

bung im J a h re  1532.
Von Dr. Edmund F r i e ß .

(23. Fortsetzung.)

Tatsache ist, daß Pfalzgraf Friedrich, der B ruder 
des damaligen Freisinger Bischofes, im J a h re  1529 
auf dem Donaustrome G rein berührte, wie be­
reits  geschildert wurde, und daß zweifellos Sensen­
schmiede an den Waidhofner Abwehraktionen von 1532 
gegen die O sm anen hervorragend beteiligt waren. D a r ­
über wird noch gesprochen werden. Der übrige Teil der 
Sage  beruht allem Anscheine nach auf freier Erfindung. 
I h r  kurzer I n h a l t  ist, daß Pfalzgraf Friedrich von 
Grein  aus  die von den Türken ha r t  bedrängte S ta d t  
entsetzte, wobei ihn ein Sensengewerke nam ens Georg 
Kornhuber wacker unterstützte, und daß dieser K orn­
huber die gefangenen Türken aus  Rache für die Schän­
dung seiner F ra u  von seinem Hammer zermalmen ließ. 
Der R i t t  der Akindschi ins  Eaflenztal kam jedoch nicht 
mehr zuwege. Die vom obderennsischen Landesaufge­
bote in der Klause bei Oberland aufgeworfenen und be­
wachten Schanzen boten ein starkes Hindernis und die 
Nachricht vom Abbruche der Belagerung W iens durch 
Su le im an  II. ließ vermutlich die Renner und Brenner 
zum schleunigen Rückmärsche und zur Vereinigung mit 
dem Hauptheere drängen. Zu  ernsten Zusammenstößen 
zwischen dem anfangs Oktober auf niederösterreichischem 
Boden vordringenden J ö rg  von Starhem bergs und 
M ihaloghlus Scharen ist es anscheinend nicht gekommen, 
wenn auch m itunter ein Akindschischwarm vorübergehend

Der Stadt- und Gememderat 
der autou.Stadt Waidhofeu a.d.Pbbs
beehrt sich, allen denjenigen, welche ihrem verewig­
ten Würgermeister Ägnaz Änführ durch Wetteids- 
kundgedungen, Nranzspenden und Teilnahme ant 
Begräbnisse die letzte Ehre erwiesen haben, ins- 
desonders der hochw. Geistlichkett, den Behörden 
und Ämtern in L tad t und Nmgebnng, allen aus­
wärtigen Bürgermeistern und Gemeindevertretun­
gen, allen uniformierten Vereinen, allen Rörper- 
f(haften und Abordnungen sowie schließlich der 
ganzen Bevölkerung von Waidhosen a. d. Pdbs 
und Nmgebnng den herzlichsten und tiefftgesühlten

D ank auszusprechen.

Spanien.
Die Regierung wird den Tortes einen Gesetzentwurf 

über die Tätigkeit der Geistlichkeit in Spanien, das 
weitgehende Einschränkungen vorsieht, zur Annahme 
vorlegen. Dieser E ntw urf bestimmt: 1 . Alle den reli­
giösen Gesellschaften gehörenden G üter werden S t a a t s ­
eigentum. Die Gesellschaften erhalten bloß das Nutzungs­
recht an  diesen Gütern. 2. Inne rha lb  Jahresfris t müssen 
alle religiösen Gesellschaften ihre Tätigkeit im Handel 
und in der Landwirtschaft aufgeben. 3. Die religiösen 
Gesellschaften haben kein Recht mehr, Unterricht zu er­
teilen, es sei denn in Sem inaren. 4. Die Leiter und zwei 
Dritte l der M itglieder der religiösen Gesellschaften müs­
sen spanischer N ationa litä t  sein. 5. Ernennungen in  der 
Geistlichkeit müssen der Regierung zur Genehmigung 
vorgelegt werden.

Großbritannien.
D as englische U nterhaus hat sich mit dem A b k o m - 

m e n v o n O t t a w a  beschäftigt und dieses Abkommen 
nach einer Wechselrede, an  der von der Opposition 
L a n s b u r y für die Arbeiterpartei und S  a m u e l für 
die Liberalen teilnahmen, mit überwältigender M ehr­
heit angenommen. Dem Prem ier M a c d o n a l d  w ur­
den am Schlüsse der Verhandlungen nach seiner großen 
Rede für O ttaw a lebhafte Ovationen dargebracht. Vor 
der Aussprache über O ttaw a gab Dominionminister 
T h o m a s  Erklärungen über die jüngsten englisch­
irischen Verhandlungen ab. E r  teilte mit, daß de V a­
lero während der Verhandlungen in  London zu erken­
nen gegeben habe, daß er a ls  einzig richtige Lösung der 
gegenwärtigen Verfassungskrise die Gründung einer V er­
einigten irischen Republik betrachte. Unter solchen Um­
ständen sei eine Verständigung nicht möglich gewesen. 
Die Regierung beabsichtige, demnächst ein Weißbuch über 
die englisch-irische Frage zu veröffentlichen. Sensationell 
wirkten die M itteilungen, die sodann Thom as über die 
Frage der Handelsbeziehungen mit Rußland machte. Die 
in O ttaw a  mit der kanadischen Regierung abgeschlossene 
fischen Handelsvertrages vom 16. A pril 1930 erforderlich

Zollvereinbarung hätte die Kündigung des englisch-rus- 
gemacht. Die Aussprache über O ttaw a wurde dann durch 
eine große Rede des Schatzkanzlers Neoille Chamberlain 
eröffnet. .Der Schatzkanzler erklärte, daß er sich a ls  W ir ­
kung der Beschlüsse von O ttaw a eine günstige W ir t ­
schaftsentwicklung und eine größere Einheit des eng­
lischen Weltreiches erwarte. Zum ersten M ale in  der 
Geschichte dieses Weltreiches habe auch In d ien  den 
Grundsatz des Reichs-Vorzugszolles anerkannt. Die bei­
den Dominions, die am stärksten industrialisiert seien, 
K anada und Australien, hätten ihre Märkte auch für 
englische W aren  freigegeben.

Sowjetrntzland.
Der R a t  der Volkskommissäre soll ein neues Dekret 

vorbereiten. Dieses Dekret soll angeblich einen F ü n f­
jahrp lan  für die vollständige A u s r o t t u n g d e r R e -  
l i g i o n und die vollkommene V e r n i c h t u n g  d e r  
K i r c h e  enthalten. 2m  ersten J a h re  (1932/33) soll ein 
genauer P la n  für die Schließung aller Kirchen und Ee- 
bethäuser aufgestellt werden, der praktisch bis zum F rü h ­
jahr 1937 vollendet sein soll. 2m  zweiten Jah re  sollen 
alle religiösen Zellen innerhalb der Fam ilie  „liqui­
diert" und gleichzeitig alle religiös gesinnten Perso­
nen au s  den staatlichen Ämtern und Betrieben 
entfernt werden. Die gesamte religiöse L iteratur 
und alle religiösen Kulte sollen verboten werden. 
D as  dritte J a h r  dient der Aktivierung der Eott- 
losen-Ziele. B is  dahin sollen mindestens 150 religions­
feindliche Filme hergestellt sein, die insbesonders zur 
Vorführung in den Schulen bestimmt sind. Alle Diener 
religiöser Kulte, die sich weigern, ihr geistliches Amt 
aufzugeben, sollen aus  der Sowjetunion verbannt wer­
den. 2m  vierten J a h r  soll die Übergabe aller Kirchen­
gebäude, Synagogen und Kapellen an die Ortsbehörde 
und die Umwandlung in Lichtspieltheater, Klubhäuser 
usw. durchgeführt werden. D as letzte J a h r  soll den gott­
losen Fünfjah rp lan  zum Abschluß bringen, und zwar 
mit dem erhofften Ergebnis, daß jeder Gottesbegriff aus  
dem Herzen des Volkes ausgemerzt ist.

Rqtmord in den Gassen Wiens.
3 Menschen von roten Schutzbündlern ermordet.

Zahlreiche Schwer- und Leichtverletzte.
Einen gut vorbereiteten, regelrechten Feuerüberfall aus 

dem roten Parte ihe im  in W ien-Sim m ering veranstalte­
ten Schutzbündler und foz.-dem. Jugendliche am vergan­
genen S onn tag  auf eine kleine Gruppe Nationalsozia­
listen, die in geschlossenem Zuge dort vorübermarschierte. 
Drei Tote und zahlreiche Schwerverletzte —  einige r in ­
gen mit dem Tode —  sind a ls  Opfer dieses roten M eu­
chelmordes zu beklagen. M it  K arabinern  und Revolvern 
wurde au s  dem roten Parte iheim  geschossen und von der 
Polizei nachgewiesen, daß an  den Schießereien z a h l ­
r e i c h e  M i t g l i e d e r  d e s  R e p u b l i k a n i s c h e n  
S c h u t z b u n d e s  b e t e i l i g t  w a r e n .  Zwei N atio­
nalsozialisten und ein Sicherheitswacheinspektor sind der 
maßlosen Hetze gegen die Nationalsozialisten, die sich 
ähnlich gestaltet wie vor dem 15. J u l i  1927, wo m an die 
Massen zu M ord und B rand  solange hetzte, bis die ge­
wallte Katastrophe eintrat, zum Opfer gefallen. I n s ­
gesamt sind au s  dem Parteiheim  ungefähr 150 Schüsse 
auf die auf der S traße  befindlichen Nationalsozialisten 
und Polizei abgegeben worden. Die Wirkung w ar schreck­
lich. Tote und Verwundete stürzten blutüberströmt zu

das linke Ennsufer erreichte. Die Haltung der oberöster­
reichischen B auern  w ar ja  eine fragwürdige im Gegen­
satze zu ihren steirischen Nachbarn, die das Eindringen 
der Renner, wie bereits bemerkt, blutig zurückwiesen. 
Untätig  verweilte Pfalzgraf Friedrich in  Krems, wo­
rüber sich nicht blos Jö rg  von Starhemberg, sondern 
auch der W iener K riegsrat ärgerte. Friedrichs zaghaftes 
V erhalten wird aber doch zum guten Teile auf die 
Direktiven zurückzuführen sein, welche er von den deut­
schen Reichsfürsten erhalten hatte. Die deutschen Reichs­
truppen, nu r  zur Verteidigung W iens bestimmt, sollten 
nicht zur Offensive gegen die Türken verwendet werden. 
Friedrich wollte nicht vorschnell seine Reichstruppen ein­
setzen, ehe ein namhafter Zuzug von Streitkräften aus 
dem deutschen Reiche und aus  Böhmen, M ähren  und 
Schlesien eingetroffen wäre. E r  begnügte sich daher 
einstweilen durch Streifungen seiner Truppen im nie­
derösterreichischen Viertel ob dem Wienerwalde die 
Akindschi zu vertreiben. Diese in der ersten Oktoberwoche 
unternommenen Streifungen erwiesen sich freilich a ls  
unzureichend. Der erzherzogliche R a t  und Stallmeister 
F reiherr A ndreas von Ungnad, welchen Erzherzog F e r ­
dinand dem Kurfürsten Friedrich von der P fa lz  als  
landeskundigen und zugleich aneifernden Begleiter m it­
gegeben hatte, schätzte die Unternehmungen Friedrichs 
gering ein, da all sein Denken auf die Entsetzung W iens 
gerichtet war. Seine Eigenmächtigkeiten, wie das Auf­
stellen von Beobachtungsposten auf dem Bisamberge, die 
Versuche zur Herstellung einer Verbindung mit den B e­
lagerten durch Ausschickung von Boten, die Auftreibung 
von Geschützen bei seinen Standesgenossen, ferner das 
auf seine Veranlassung vom Pfalzgrafen ausgegangene 
Bittgesuch bei Ferdinand um Zuzug von Hilfstruppen 
und um Erlassung eines allgemeinen Landesaufgebotes

beweisen Ungnads Rührigkeit und Zielrichtung. E r  
war, wie F. Stöller richtig bemerkt, das treibende E le­
ment bei dem zaudernd vorgehenden Pfalzgrafen F ried ­
rich bei Rhein. Auf Ungnads R a t  hin besetzte Friedrich 
am 7. Oktober Korneuburg, wodurch die Gefahr eines 
osmanischen Eindringens ins  Marchfeld wegfiel.

Die unter dem jungen Pfalzgrafen Philipp , dem 
Neffen Friedrichs, am 25. September noch rechtzeitig in 
W ien eingetroffene deutsche Reichstruppenabteilung so­
wie die S teyrer hatten das W iener Besatzungsheer auf
17.000 S tre i te r  ergänzt. A. Schachinger gab die Zahl 
der Verteidiger mit 22.000 M a n n  an. Schon w aren Vor­
feldkämpfe m it den Akindschi und mit der von Wien a u s ­
gesprengten Reiterei unter P a u l  Bakic und G raf J o ­
hann von Hardegg vom 21. bis 24. September voran­
gegangen. Der Befehl Erzherzogs Ferdinand, W ien samt 
den Vorstädten eiligst zu befestigen, mußte zum Teile 
fallen gelassen werden, da G raf Niklas Salm , welcher 
den Oberbefehl über die Besatzungsmannschaft mit A u s­
nahme der Reichstruppen führte und darin  von F re i­
herrn W ilhelm von Roggendorf und von Bürgermeister 
Wolfgang Treu unterstützt wurde, in  dem von ihm einbe­
rufenen Kriegsrate sich in Anbetracht des Eilmarsches des 
türkischen Hauptheeres für eine Preisgabe der Vorstädte 
entschieden hatte. D as  Fußvolk der niederösterreichischen 
S tädte  und das Aufgebot des 10. M annes  au s  Öster­
reich unter der E n n s  stand in dem Abschnitte bis zum 
Werdertore, die neben anderen von Reinprecht von 
Ebersdorf befehligt wurden. Die E inbringung von P r o ­
viant au s  dem Marchfelde w ar noch im letzten Augen­
blicke gelungen. Daß der türkische Angriff von dem ver­
hältnismäßig schwächsten Verteidigungsabschnitte der 
Festung, von der Südfront beim K ärntnerturm e, erfolgen 
werde, überraschte die Verteidiger W iens nicht. Der vor
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Boden, während die Roten aus  sicherem Versteck mit R e­
volvern und K arab inern  in den wehrlosen Haufen drein­
schossen.

Eine Viertelstunde nach dem Feuerüberfall erschienen 
zehn Überfallsautos der Polizei mit 300 Wachleuten. 
Die Sozialdemokraten verschlossen bei Erscheinen der 
Polizei Fenster und T üren  des Parteiheim es. Die P o l i ­
zei erbrach nun mit Hilfe einer Gartenbank das Tor des 
Hauses und drang gewaltsam in das Sekretariat ein. 
I m  Sekretariat der sozialdemokratischen Bezirksorgani­
sation wurden die dort Anwesenden, unter denen sich 34 
Mitglieder des Republikanischen Schutzbundes befanden, 
verhaftet. Eine Anzahl von M itglieder des Republikani­
schen Schutzbundes ist, wie durch Zeugenaussagen bereits 
erwiesen, an  der Schießerei beteiligt gewesen. I m  I n ­
nern des Parteiheim es sah es wüst aus. Die Sozia l­
demokraten hatten aus  S tüh len  und Tischen Barrikaden 
aufgerichtet. Die Polizei nahm eine gründliche Durch­
suchung des Hauses nach W affen vor. E s  wurden auch 
zahlreiche W affen gefunden. S ogar im Klosett und h in­
ter Kästen versteckt fand m an Messer und Eummiknüttel.

Beschlagnahmt wurden folgende Waffen und A us­
rüstungsgegenstände: 55 Mannlichergewehre M. 95, 15 
Mannlichergewehre M . 85/90, 8  Munitionsverschläge zu 
52 Schüssen, 2 Hirschfänger, 1 Säbel, 24 Knüppel, 5 A r­
meepistolen M . 12, 5 Armeepistolen 6.35, 3 From m er­
pistolen M . 5, 11 Hannelepistolen 6.35, 73 Armeepisto­
len, 138 Stück Pistolenmunition, 1 Wasserjacke für M a ­
schinengewehr, 1 frischgefüllter G urt Maschinengewehr­
munition, 13 Bünde K arabiner zu 5 Stück, zahlreiche 
Spaten, Pickel, Pa tronen , Dolche, Messer, Überschwünge 
mit Seitengewehre, Stahlhelme, Totschläger, Gum m i­
knüttel, Feldtelephon, Radiostation und anderes Kriegs­
gerät. D a man nach dem Klang der Schüsse annahm , 
daß aus  dem Parte iheim  auch aus  einem Maschinen­
gewehr geschossen wurde, wurde im Heime nach versteck­
ten Maschinengewehren gesucht, jedoch keines gefunden.

*

Die sonntägigen Ereignisse in W ien sind geradezu ein 
Hohn auf das großsprecherische Gerede vom Rechtskurs 
der Regierung, das man seit der Bundeskanzlerschaft 
Dollfuß' jeden Tag hören kann. Wo ist der Rechtskurs 
zu bemerken, von dem seit M onaten  so viel W orte ge­
macht werden, wenn nach den O t t a k r i n g e r  W a f ­
f e  n f u n d e n, die ein ganzes Arsenal ans  Licht des T a ­
ges brachten, nichts gegen die bekannte unausgesetzte Be­
w affnung sozialdemokratischer Organisationen unter­
nommen wurde, sodaß Ereignisse wie die des vergange­
nen Sonntages  möglich waren und auch weiterhin mög­
lich sein werden. E s  ist hoch an der Zeit, daß w i r k l i c h  
angefaßt und g r ü n d l i c h  a u f g e r ä u m t  w i r d  
m i t  d i e s e n  T e r r o r - O r g a n i s a t i o n e n .

Der deutschösterreichische Gewerbe- 
bund — christlichsozial?

Der V erw altungsra t des d.-ö. Eewerbebundes hat in 
seiner Sitzung vom 13. ds. nach eingehender Debatte be­
schlossen, sich a ls  p o l i t i s c h e  O r g a n i s a t i o n  i m  
R a h m e n  d e r  c h r i s t l i c h s o z i a l e n  P a r t e i  zu 
erklären. Der A n trag  wurde mit überwiegender M ehr­
heit angenommen.

S o  lautete die kurze Nachricht in der „Österr. Ge­
werbezeitung" vom vergangenen Sam stag . J a ,  w as ist

Belgrad und Rhodos mit Erfolg durchgeführte M inen ­
angriff kam auch hier auf Befehl des Großveziers durch 
eigene M inengräber, Lagundschi geheißen, zur Anwen­
dung. Nachdem nach zahlreichen kleineren Ausfällen der 
Verteidiger der große Ausfall vom 6 . Oktober mißglückt 
war, schritt G raf Niklas S a lm  in  Übereinkunft mit 
P falzgraf Ph ilipp  zu den letzten Gegenmaßnahmen, 
welche in  der Legung von Gegenminen, in dem A us­
baue einer zweiten kürzeren Verteidigungsfront und in 
der Verstärkung der Mannschaft daselbst bestanden. Aber 
nicht bloß der Zustand der S tad t ,  sondern auch der des 
Belagerungsheeres w ar äußerst ernst geworden. Der be­
vorstehende E in tr i t t  der ungünstigen W itterung, die 
Furcht vor dem Eintreffen des in  Krems unter P fa lz­
graf Friedrich stehenden reichsdeutschen Entsatzheeres, 
das auf 25.000 M a n n  angewachsen war, die schwierige 
V erproviantierung der türkischen Truppen, das Grassie­
ren von Krankheiten, besonders der R u h r  im türkischen 
Heere, der heftige Widerstand, auf welchen die Akindschi- 
schwärme an  der E n n s  stießen, ließen es Sulei- 
m an II. und dem Eroßvezier ratsam erscheinen durch 
einen Generalangriff nach vorausgegangener M inen­
legung unter Geschützfeuer die Verteidigung lahmzu­
legen. Die großangelegten S turm angriffe  am  9., 11., 12. 
und 14. Oktober verliefen jedoch ergebnislos, wenn auch. 
G raf Niklas S a lm , der selbst verwundet wurde, seine 
letzten Reserven einsetzen mußte. Sich tröstend mit dem 
Gedanken, daß die Eroberung W iens nicht von Allah 
bestimmt worden sei, und den Abbruch der Belagerung 
damit begründend, daß Ferdinand, gegen den man ge­
zogen sei, nicht in  W ien sich aufhalte, rüsteten sich S u-  
leiman und der Großvezier zum Abmarsche in  die Hei­
mat. Der Aufbruch des türkischen Heeres nahm die Tage 
vom 15. bis einschließlich 18. Oktober 1529 in  Anspruch.

---------------- (Fortsetzung folgt.)

M M  - D

MISCHUNG  /, Sao Paulo
Feinste Milchkaffeemischung, 
non s e h r  angenehm em  G e­
schmack ..........................................i / 4  kg 3.80

MISCHUNG III
Mittelkräftiger Haushaltkaffec,
sehr ausgiebig  und aromatisch 1/4 „ 3.40

MISCHUNG V 
Konsumkaffee, k r ä f t i g e  M i­
schung .......................  1/4 „ 2.90

Wir führen auch feinere und billigere Mischungen

denn da vorgegangen, fragen sich die Ortsgruppen 
draußen. W er kann uns befehlen, mit fliegenden F a h ­
nen in die christlichsoziale P a r te i  einzuziehen? W er hat 
das Recht, ohne die Generalversammlung zu fragen, 
einen Entschluß von solcher Tragweite zu fassen? Die 
A ntw ort haben die letzten großen Versammlungen der 
Gewerbetreibenden, der großen Fachorganisationen, be­
reits  gegeben. Diese Antw ort besagt unzweideutig, daß 
die große Masse der Gewerbetreibenden draußen mit 
diesem Entschlüsse des V erw altungsrates  des d.-ö. Ge­
werbebundes durchaus n i c h t  e i n v e r s t a n d e n  ist. 
M an  kann gespannt sein, wie sich die Dinge im d.-ö. Ee- 
werbebund nunmehr entwickeln werden.

Was geht in Kroatien vor?
Wie bekannt, hat sich in K roatien eine bewaffnete 

Vereinigung gebildet, die sich „Ustasa" nennt und die 
den Kampf gegen das Zentralregime von Belgrad auf­
genommen hat. Die Kämpfe spielen sich hauptsächlich in 
der Lika ab. Infolge der scharfen Zensur dringen nur 
spärliche Nachrichten aus  Jugoslawien über diese V or­
gänge in die Öffentlichkeit. Von Belgrader Seite wird 
nur halbamtlich zugegeben, daß in K roatien und S l a ­
wonien reguläres M il i tä r  im schwersten Kampf gegen 
Aufständische steht. Die Verwundeten, die in Belgrad 
eintrafen, berichten, daß 4 Bataillone, zwei Maschinen­
gewehrabteilungen, 1.400 Gendarmen und 40 serbische 
Kommitatschiabteilungen eingesetzt sind. D as  Aufstands­
gebiet nim mt täglich an  Umfang zu. Die kroatische B e­
völkerung sympathisiert mit den Ustasa-Leuten und ver­
sorgt diese mit allem Nötigen.

I n  allen S täd ten  D alm atiens und in vielen Ortschaf­
ten wurden eines Nachts Plakate angeschlagen, in denen 
a ls  Ziel der Bewegung ein freies D alm atien und K roa­
tien angepriesen wird. Der kroatische Abgeordnete Dok­
tor P e rn a r  wurde verhaftet, da er unter dem Verdacht 
steht, ein F lugbla tt mit der Drohung verfaßt zu haben, 
daß für jeden ermordeten Kroaten 10 Serben hingerich­
tet werden. *

Nach einer Meldung der englischen Zeitung „Daily- 
Expreß" hat König Alexander alle Vorsorge getroffen 
für den Fall, daß er flüchten müsse. E in  Großteil seines 
Vermögens ist bereits im A usland deponiert.

Oetscherturngau.
3. Turnbezirk.

Ich konnte in letzter Zeit die W ahrnehmung machen, 
daß die Abnahme der Leistungsprüfung von Turn- 
brüdern durchgeführt wird, welche dazu keine Berechti­
gung haben. Z ur Abnahme der Leistungsprüfung sind 
folgende Turnbrüder berechtigt, und zwar: Bezirksturn- 
warte D i s k u s ,  K a u f m a n n ,  vom Tv. „Lützow" 
Waidhofen die Tbr. S t u m m e r ,  S c h i e l ,  H a m ­
m e  r t i n g e r und W  e i g e n d. Turnverein  Amstet- 
ten: Tbr. P a z e l t ,  F a r v e l e d e r ,  In g .  K ü  b a s t a .  
Völkische P rü fung : Bezirksdietwart H o f s t ä d t e r ,
Gauobmann N otar V o g l  und Dr. K a l t n e r. Nach 
Beendigung der P rü fung  sind die Urkundenhefte an 
mich einzusenden, welche dann den E a u tu rn ra t  übermit­
telt werden.

Bei Turnfesten können die volkstümlichen übungs­
arten  von dem jeweiligen Kampfrichter eingetragen 
werden. Alfred D i s k u s e. H., Bez.-Turnw.

Jeder Oesterreich» muß die „Wiener Neuesten Nachrichten" 
lesen, wenn er sich ein klares B-.td über die österreichische

Innen- unb Außenpolitik machen will; 
eine entschiedene Stellungnahme zu 
allen wichtigen TageSsragen ist heute für 
jeden Staatsbürger unerläßlich. Ver­
langen Sie daher in Ihrem Kasteehaus 
stets die „Wiener Neuesten Nachrichten" 
oder einen Probebezug, bei Sie in 
keiner Weise bindet. Mit der Zeit 
werden Sie unser Blatt bevorzugen. 
Wien, VI»., Josessgasie 4-6.

O ertlich es
aus Waidhosen a.b.9 . und Umgebung.

Tod des Bürgermeisters 
Jnführ.

Am Sonn tag  den 16. ds. um % 7  Uhr abends ist nach 
kurzer Krankheit unser Bürgermeister Jg .  2  n f ü h r in 
seinem 57. Lebensjahre sanft verschieden.

Bürgermeister I g n a z  J n f ü h r  w ar a ls  Sohn  des 
weiland Hoteliers L e o p o l d  J n f ü h r  am 17. J u n i  
1876 in Waidhofen a. d. Ybbs, geboren. Schon in  der 
Zeit, a ls  nach dem Tode seines V aters  die M utte r  das 
Geschäft weiterführte, w ar I g n a z  J n f ü h r  die 
Hauptstütze des Geschäftes. 2m  Jah re  1913 wurde das 
Hotel vollkommen umgebaut und modernisiert und u n ­
ter seiner Leitung entwickelte sich das Geschäft zu einem 
modernen Gastgewerbe- und Hotelbetrieb. S pä te r  schied 
er wegen Familienverhältnisse aus  und übersiedelte 
nach Hallstatt, wo er nur einige Jah re  verblieb, um 
dann in Waidhofen das Bierdepot der Poschacher 
Brauere i zu übernehmen. Der Verstorbene w ar schon in 
seiner Jugend im Turnvereine eifrig tätig und zeit sei­
nes Lebens hat er treu der Turnsache gedient und ist 
dem hiesigen Turnverein  jederzeit mit R a t  und T a t  zur 
Seite gestanden. Auch die freiw. Feuerwehr zählte ihn 
zu seinem langjährigen Mitglieds. Jn füh r ,  der im Ernst­
fälle immer einer der ersten am Platze w ar und durch 
seine Ruhe und Besonnenheit das beste Beispiel gab, 
hätte im nächsten J a h re  die Medaille für 25jährige T ä ­
tigkeit auf dem Gebiete des Feuerwehr- und R ettungs­
wesens erhalten. M it  dem Männergesangverein ver­
knüpften ihn seit jeher innige Bande, w ar ja  doch sein 
V aterhaus, gleich wie für den Turnverein, Heimstätte 
des Vereines. M it  Freuden begrüßte es der Verein, a ls  
er die Stelle a ls  Vertreter der unterstützenden M itg lie­
der im S a n g ra t  annahm , die er bis zu seinem Tode 
innehatte. I m  J a h re  1925 kam Jn fü h r  als  Vertreter 
der Großdeutschen Volkspartei in den Gemeinderat. 
Se in  allgemeines Ansehen w ar der Grund, daß er die 
Stelle a ls  Listenführer einnahm, wie er auch im Jah re  
1931 als  Listenführer auftra t.  I m  Eemeinderate ge­
hörte er den verschiedensten Ausschüssen u. a. dem B e­
zirksschulräte, dem Forstausschusse u. a. m. an. Überall, 
wo er glaubte, den M itbürgern  dienen zu können, w ar 
er eifrig tätig. Lange J a h re  w ar er O bm ann des Ge­
werbevereines, des Musikunterstützungsvereines, des 
Kreditvereines der Sparkasse und mancher örtliche V er­
ein zählte ihn nicht nu r  zum Mitgliede, sondern auch 
zum eifrigen M itarbeite r im Ausschüsse. I m  J a h re  1931 
berief ihn das V ertrauen seiner M itbürger auf den B ü r ­
germeisterstuhl. Selten  wurde einem neuen B ürger­
meister so zugejubelt wie gerade diesem treuen Sohne 
der S tad t.  Dieser Jube l  galt nicht dem P arte im ann , 
sondern dem allen gleich sympathischen M anne Ignaz  
J n f ü h r ,  von dem jeder nu r  das Beste erwartete. 
Wußte man doch, daß mit ihm ein bis zur Aufopferung 
selbstloser M an n  Bürgermeister geworden war, dem 
Parteiinteresse gleichgiltig war, der über alles seine V a­
terstadt und ihre Bewohner stellte. Schwere Aufgaben 
tra ten  gleich nach seinem A m tsantritte  an  ihn heran. 
Es  sind diese Dinge noch in zu lebhafter Erinnerung, 
a ls  daß wir sie hier eingehend besprechen müßten. E s  
kam die Winternotstandshilfe, der W ehrbau, die Fach- 
schul-Angelegenheit, der Krankenhausausbau, um nu r  
einiges zu nennen, die den Bürgermeister ständig mit 
schwerer Arbeit belasteten. Dazu kam noch der ständige 
Rückgang der E innahmen, der den Gemeindehaushalt 
stets bedrohte. Aber auch sein Leiden machte sich in letz­
ter Zeit immer schmerzlicher fühlbar und erschwerte ihm 
die Arbeit bedeutend. S ehr am Herzen lag ihm, daß die 
4 0  0 - J a h r - F e i e r  einen für seine Vaterstadt ehren­
den Verlauf nahm. M it  Aufbietung aller seiner Kräfte 
übernahm er noch alle die vielen repräsentativen Auf­
gaben, obwohl schon dam als ihn sein Leiden schwer 
quälte. E r  gab, mit Sorgen und Arbeit überlastet, seine 
letzten Kräfte her und als  er vor zwei Wochen in das 
Krankenhaus mußte, w ar er in  einem entkräfteten, fast 
hoffnungslosen Zustand. Selbstlos und pflichtgetreu bis 
ans  Ende hat er seiner Vaterstadt und den Seinen ge­
dient.

Aufbahrung und Trauersitzung. Der Leichnam des 
verstorbenen Bürgermeisters J n f ü h r  wurde im S ta d t ­
ratssitzungszimmer, welches schwarz ausgeschlagen war, 
aufgebahrt. Umgeben von grünen Pflanzen und den 
vielen, vielen Kränzen, lag er, kaum verändert, nur den 
Leidenszug im Antlitz, im Sarge. Ununterbrochen 
drängte sich die Menge, um den geliebten Bürgermeister 
noch einmal zu sehen und es mußte zeitweise der Z u ­
tr i t t  eingeschränkt werden. D ienstag abends 7 Uhr fand 
im Gemeinderatssitzungssaal eine T r a u e r s i t z u n g  
unter dem Vorsitze des Vizebürgermeisters Alois L i n- 
d e n h o f e r statt. Vor dem Platze des Bürgermeisters 
lag ein Kranz, der Bürgermeisterstuhl w ar mit schwar­
zem F lor umgeben. Der Sitzung wohnten fast vollzählig 
die Eemeindevertreter und die Angestellten der S ta d t ­
gemeinde und ihrer Betriebe und Anstalten bei. Vize­
bürgermeister L i n d e n h o f e r  hielt dem Bürgerm ei­
ster J n f ü h r  folgenden Nachruf:

„Sehr geehrter Gemeindetet, geehrte Anwesende! 
Schon am Abend des S onn tags  verbreitete sich blitz­
schnell in der ganzen S ta d t  die Trauerkunde, daß unser 
Bürgermeister Ignaz  J n f ü h r  seinem schweren Leiden 
erlegen ist. A ls Sohn unserer S tad t  geboren und auf­
gewachsen, hat er sich durch längeren Aufenthalt im A us­
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lande gründlich auf seinen künftigen Beruf vorbereitet 
und a ls  er dann, gemeinsam mit seinem Bruder Franz 
den elterlichen Easthof übernahm, gelang es ihm in kur­
zer Zeit, den Betrieb zu einem erstklassigen zu gestalten, 
dessen Ruf bald weit über die Grenzen unserer engeren 
Heimat bekannt wurde. I m  Weltkriege unter die F a h ­
nen gerufen, erfüllte er treulich seine Soldatenpflicht 
und kehrte bei Kriegsende von der russischen F ron t glück­
lich in die Heimat zurück und widmete sich mit Liebe sei­
nem Berufe und der Sorge um seine Familie. Durch 
private Verhältnisse zur Verpachtung des elterlichen B e­
triebes veranlaßt, wendete er sich einem verwandten B e­
rufe zu, dem er nebst der sorgsamen Erziehung seiner 
Kinder seine besten Kräfte widmete. Bei der vorletzten 
Eemeinderatswahl a ls  Vertreter der Eroßdeutschen P a r ­
tei in den Gemeinderat entsendet, erfüllte er seine Pflicht 
a ls  Eemeindevertreter im P lenum  und in den Ausschüs­
sen mit der ihm zur zweiten N a tu r  gewordenen Gewis­
senhaftigkeit. Als nun im Vorjahre nach der Neuwahl 
des Gemeinderates die Bürgermeisterwürde, die er selbst 
nie angestrebt hätte, auf seine Schultern gelegt wurde, 
erachtete er es für seine Pflicht, dieselbe anzunehmen. 
E r  unterzog sich mit Hintansetzung seiner persönlichen 
und Geschäftsinteressen allen mit derselben verbundenen 
Aufgaben und stellte seine ganze außergewöhnliche A r­
beitskraft in den Dienst des öffentlichen Wohles. Wie 
weit das ehrliche Bestreben des Verewigten während des 
verhältnismäßig kurzen Zeitraum es seiner Amtsführung 
von Erfolg begleitet w ar oder nicht, kann und soll heute 
selbstverständlicher Weise nicht erörtert werden. Sicher 
ist jedoch das eine, daß Bürgermeister 2  n f ü h r sich bei 
allen seinen Amtshandlungen nur  von den lautersten 
Beweggründen leiten ließ und seines Amtes in objektiv­
ster Weise waltete. 2m  privaten und dienstlichen V er­
kehre liebenswürdig und entgegenkommend, dürfte er 
kaum einen persönlichen Feind gehabt haben. Deshalb 
werden ihm auch seine politischen Gegner stets ein ehren­
des Andenken bewahren."

Nach diesen Ausführungen begab sich der Vizebürger­
meister L i n d e n h o f e r  und sämtliche Anwesenden 
zur Bahre des Bürgermeisters. Dort legte er für die 
Stadtgemeinde einen prachtvollen Kranz nieder.

D as  Begräbnis. Mittwoch, 19. ds., nachmittags um 3 
Uhr fand das Begräbnis  des Bürgermeisters 2  n f ü h r 
statt. Eine traurige S tim m ung lag über der S tad t ,  
schwarze Fahnen wehten von den Häusern, die Lampen 
der Stadtbeleuchtung brannten schwarz umflort. Eine 
große Menschenmenge hatte sich schon vor dem Begräb-

n is  eingefunden. Die Geschäfte schlossen ihre Läden und 
Schaufenster. Gegen 3 Uhr erscheinen die offiziellen P e r ­
sönlichkeiten, marschierten die Vereine auf und kommt 
die hohe Geistlichkeit, um die erste E i n s e g n u n g  vor 
dem Trauerhause, dem Rathause, vorzunehmen. Den 
geistlichen Kondukt führte der Ehrenbürger der S tad t,  
Hofrat P .  Anselm S a l z e r ,  unter großer Assistenz. 
Korporativ w aren erschienen: das Bürgerkorps mit M u ­
sik, der Kriegerverein, der Heßbund, die Feuerschützen­
gesellschaft, beL-Xutnverem „Lützorv“ mit Vertretungen 
der Turnvereine Pbbsitz und Rosenau a. S., der M än- 
nergesangverein, der kathol. Gesellenverein, kathol. A r­
beiter- und Volksverein, die freiw. Feuerwehren der 
S ta d t  Waidhofen, Zell, Allhartsberg, Böhlerwerke, 
Bruckbach, Doppel, Gresten, Moosgraben, Opponitz, R o­
senau, Rothschild-Sägewerke, S t.  Georgen i. d. Klaus, 
3 W irts ro tten  (insgesamt 137 M an n ) ,  der Heimatschutz 
unter Bezirkskommandant S  e e g e r, die Schüler der 
Realschule, der Fachschule, der Volks- und Hauptschule 
mit ihren Lehrkörpern. W eiters hatten sich eingefun­
den: Fast sämtliche Mitglieder des S tad t-  und Ee- 
meinderates unter Führung des Vizebürgermeisters 
L i n d e n h o f e r ,  sämtliche Beamte, Angestellte und 
Arbeiter der S tad t ,  die Spitzen der Ämter und Behör­
den, Reg.-Rat 2ng. S c h e r b a u m ,  a ls  Vertreter der 
Kammer für Handel, Gewerbe und Industrie Kommer­
zialrat Gustav R i c h t e r ,  In g .  T e u f e l b e r g e r  vom 
Fachschulkuratorium, Bezirkshauptmann W  i l l f o r t 
von Amstetten, Abg. Hans H ö l l e r, Bürgermeister 
Ludwig R  e s ch von Amstetten mit einigen Gemeinde- 
räten, Bürgermeister E  x e l aus Melk, Vezirksschulinsp. 
A d l e  r-Amstetten, der eoang. P fa r re r  Hugo F l e i s c h -  
m a n n aus  Steyr, die meisten Bürgermeister der Um­
gebung, das Gremium der Kaufmannschaft Waidhofen 
a. d. Pbbs, die Eastwirtegenossenschaft u. a. m. Rach 
einem ergreifenden T r a u e r c h o r a l  der Stadtkapelle 
setzt sich der Leichenzug in Bewegung und begibt sich zur 
Stadtpfarrkirche. Hier singt der Männergesangverein 
und sein Frauenchor das erhebende „ A v e  v e r u m "  
von Mozart. Von der Kirche bewegt sich nun der fast 
endlose Leichenzug durch die Obere S tad t ,  Graben, wo 
eine weitere Einsegnung stattfindet, durch die Pock- 
steinerstraße und Sudetendeutschen-Straße zum Friedhof. 
Am offenen Grabe spricht für den verhinderten P r ä ­
laten W agner und die S tad tpfarre  Kooperator S c h u h .  
E r  sagte, daß Waidhofen an Bürgermeister I  n f ü h r 
einen M a n n  verloren hat, wie er kaum bald wieder 
kommen wird. E r  hob besonders das Familienleben des

Ein schönes Andenken von der Türkenseslseier 
in Waidhofen a.d.Wbs

D a s  Bilderalbum mit 54 Ausnahmen bon der 400-Iahr- 
f t x t x  der Befreiung der S tad t W aidhofen a .d .M b s aus 
Türkennot und born Deimatfestfpiel „tzelden der Heimat" 
mit etwa 20 Seiten begleitendem Text ist in der Druckerei 
Waidhofen a. d /pbbs, Gef . m.d . W. .  bereits erschienen. 
D a s  Bilderheft, das in schöner Ausführung und Ausstat- 
tung (Nunstdruckpapier) alle Begebenheiten born Türken­
fest im B ilde bringt, ist zum preise bon 4 Schilling ju haben.

M M litz-W rlM M  ffioiÖDOfen „.».ML?.
Zum 1. Führertreffen in Wien am 16. Oktober 1932.

Bundesführer Starhem berg berief für den 15. und 16. 
Oktober 1932 die Führer  des österr. Heimatschutzes nach 
W ien zu einer Tagung, um grundlegende F ragen  einer 
K lärung zuzuführen.

Am 15. Oktober in der Engelmann-Arena sprachen 
S t a r h e m b e r g ,  H ü l g e r t h  und N e u s t ä d t e r -  
S  t ü r m e r vor 10.000 Zuhörern.

Am Sonn tag  den 16. Oktober marschierten 12.500 
M an n  uniformierte Heimatschlltzer, B aon nach Baon, 
auf dem Heldenplatz auf, hörten dort die begeistert auf­
genommenen Ausführungen und müssen dem Führer 
recht geben, wenn er sagt, daß mehr M u t zum A ushar­
ren im Schützengrabenkampfe gehört, a ls  wenn man 
frisch und froh darauf losstürmen kann. Nun, alle diese 
12.500 haben diese Periode des Heimatschutzes im 
Schützengraben mitgemacht und wissen, wo überall die 
Gegner stehen.

Dieses Führertreffen gestaltete sich dank des unerhör­
ten Interesses der Kameraden zu einem machtvollen B e­
kenntnis zum V aterland. Jedem, der dabei w ar — aus 
Gründen der Entfernung und mangels an  M itte ln  w a­
ren besonders aus  den entfernteren Bundesländern 
kaum 20 Prozent der S tände  erschienen — w ar es ein 
unvergängliches, erhebendes Erlebnis, diese Begeiste­
rung, diese Massen gesehen zu haben, die schwere Opfer 
für ihre Überzeugung gebracht haben.

Interessant sind die S tim m en aus  den B lä tte rn  vom 
M ontag: Der rote „M orgen" sagt 10.000 M ann , das 
„M ontagbla tt"  berichtet von 12.000 Uniformierten, die 
daran  teilgenommen haben. Ausgerechnet die na tiona l­
sozialistischen B lä tte r  dividieren die Zahl auf — nun, 
so schätzungsweise — 3000 bis 4000 herunter.

Am vergangenen Mittwoch zum Führertreffen machte 
die „Dötz" in einem Artikel die hämische Bemerkung: 
„Parteigenossen, kümmert euch nicht um den sterbenden 
Heimatschutz, einen Sterbenden läßt man in R uh '!"  
Diese Großtuer mußten aber sehr gestaunt haben, a ls  
am Sonn tag  der Heimatschutz in Achterreihen am Ring 
eine volle S tunde lang vorbeimarschierte zum Schwar­
zenbergplatz. Unwürdig und verachtenswert aber ist es,

daß sich nationalsozialistische Gruppen, abgesehen von 
Sprechchören aus  dem marxistischen Eeistesarchiv wie 
„Starhemberg, verrecke", „V erräter" , „Lumpen" usw., 
sich hinreißen ließen und a u f  d e n  H e i m a t s c h u t z  
s p u c k t e n .

W ir  überlassen diese Vorgangsweise dem Urteile aller 
rechtlich Denkenden, vor allem aber auch aller rechtlich 
denkenden Parteigenossen dieser Verhetzten.

Angesichts der Vorgänge in  S im m ering am letzten 
Sonn tag  aber fragt sich jeder Klarsehende: Is t  diese 
Vorgangsweise unserem Volke dienlich, wenn so große 
Gefahren drohen, wie sie der letzte Sonn tag  jedenfalls 
deutlich genug sichtbar zum Ausdruck brachte? S ind  die 
Toten und vielen Schwerverletzten nicht eine Anklage, 
daß wir uns im Vruderkampf zerfleischen, während R o t­
mord Orgien feiert? Denkt darüber nach!

Eigenartige Anbiederung.
Beim Führertreffen in Wien am 16. Oktober erschien 

zum nicht geringen Erstaunen aller Heimatschützer a ls  
Begleiter des Bundeskanzlers D o l l f u ß  Landeshaupt­
m ann Dr. B  u r e s ch!

W as  ihn wohl dazu bewogen hat, bei den 10.000 
Windjacken, die er, R aab , S tu rm  und Genossen jahre­
lang verfolgten und wo sie konnten, in W ort und 
Schrift, herabsetzten, zu erscheinen? W itte r t  er vielleicht 
M orgenluft?  W itte r t  N aab mit seinem Vauernbündler 
vielleicht eine Verbindung mit dem Heimatschutz?

Rein, ihr Herren! M e  wird der Heimatschutz mit euch 
wieder gehen! Da kann kommen w as will! W ir  haben 
uns  geschworen, niemals wieder mit R aab , S tu rm  und 
Konsorten irgendwie in Verbindung zu treten.

Der „V auernbündler" brachte die Lügennachricht, daß 
der Heimatschutz am Heldenplatz defiliert habe. Run, 
diese Sache verhielt sich wohl ganz anders. Als hinter 
Dr. D o l l f u ß  Landeshauptmann Dr. B  u r e s ch er­
schien, kommandierte der Führer  der 3. n.-ö. Brigade 
sofort „R uht", einzelne Abteilungen nahmen laut gegen 
Buresch Stellung.

Die oberste Führung  wirkte auf Dr. Buresch ein, den 
Platz zu verlassen. Dr. Buresch sah die unhaltbare S i ­
tuation  ein und entfernte sich.

Kein Heimatschützer hat vor Dr. Buresch defiliert! 
W er anders sagt und schreibt, spricht die Unwahrheit.

Verstorbenen hervor, der seiner F ra u  ein treubesorgter 
Gatte und seinen Kindern ein fürsorglicher, guter Vater 
war. F ü r  die Stadtgemeinde sprach Vizebürgermeister 
Alois L i n d e n h o f e r, der hervorhob, daß der Ver­
storbene ohne Rücksicht auf seine Gesundheit seine Pflich­
ten erfüllte und das Beste für seine Vaterstadt erstrebte. 
I m  Namen der Handelskammer für das K uratorium  
der Kaiser F ranz Josef-Stiftung zur Hebung der n.-ö. 
Kleineisenindustrie, für den deutschesten. Eewerbebund 
und für die Fachschule sprach Reg.-Rat In g .  S c h e r -  
b a u m. I n  seinen W orten betonte er besonders das ver­
dienstvolle Wirken des Bürgermeisters für die Fachschule, 
deren warm er Freund er gewesen sei. E r  wies darauf 
hin, daß I  n f ü h r, der selbst aus dem Eewerbestand 
hervorging, für die Interessen desselben sich jederzeit ein­
setzte. Oberlehrer V ö l k e r  sprach sodann für die Völ­
kische Wahlgemeinschaft den Dank an den Verewigten aus  
und entbot auch für die Lehrer und die Schuljugend letzte 
Grüße. Hofrat R  i t s ch 1 sprach für die Angestellten der 
Stadtgemeinde. I n  eindrucksvollen W orten rühmte er die 
hohen Eigenschaften des Verstorbenen, dessen ehrliches 
Wollen und dessen Pflichttreue vorbildlich war. F ü r  den 
Turnverein  „Lützow" nahm O bmann Dr. K a l t n e r 
Abschied von seinem treuen Mitgliede, das volle 38 
Ja h re  demselben angehörte, 12 Jah re  im T urn ra te  w ar 
und jederzeit für den Verein erfolgreich arbeitete. E r  
erwähnte hiebei die Erwerbung des neuen Turnplatzes, 
die ein Hauptoerdienst des Bürgermeisters I  n f ü h r 
war. AIs letzter Redner sprach der O bm ann des Heß­
bundes, W  i t t m a y e r, der dem Regimentskameraden 
die letzten Grüße entbot. Rach den Grabreden, die alle 
die hervorragenden Eigenschaften des leider so früh Ver­
storbenen rühmten, sang der M ä n n e r g e s a n g v e r -  
e i n seinem S angra te  als  letzten Gruß den schönen 
Trauerchor „W ir steh'n an  deinem Grabe", der tief alle 
Zuhörer ergriff. D am it w ar die Trauerfeierlichkeit, der 
einige Tausend Menschen beiwohnten und wie sie die 
S tad t  Waidhofen selten gesehen hat, beendet und B ü r ­
germeister I  n f ü h r s sterbliche Hülle der Heimaterde 
übergeben. B ald  wird sich über seinem Grabe ein Hügel 
wölben, Blum en werden darauf blühen und ein eisernes 
Kreuz wird seine Begräbnisstätte kennzeichnen. W äre  
dies aber alles nicht, so würde doch die E rinnerung an 
ihn dauernd in allen weiterleben, die ihn kannten und 
je im Leben mit ihm zu tun hatten. Und dies sei seiner 
Fam ilie  und seinen Angehörigen stärkster Trost.

Trauersitzung der Wahlgemeinschaft und der Groß­
deutschen Volkspartei. Rach dem B egräbnis  des B ürger­
meisters I  n f ü h r  fanden sich am Mittwoch den 19. ds. 
im Sonderzimmer des Erotzgasthofes Hierhammer die 
M itglieder des Ausschusses der Wahlgemeinschaft und 
der Eroßdeutschen Volkspartei zu einer Trauersitzung 
zusammen, in welcher Dr. Ed. F r i t s c h  des verstorbe­
nen Vorsitzenden in herzlichen W orten gedachte. Dr. K. 
H a n k e  hielt ihm einen ehrenden Nachruf, in welchem 
er die Verdienste des Verstorbenen um Gemeinde und 
Öffentlichkeit und seine große Opferwilligkeit und Pflicht­
treue feierte.

Beileidskundgebungen. überaus  zahlreich sind die Beileids­
kundgebungen, die die S t a d t g e m e i n d e  W a i d h o f e n  und 
die F a m i l i e  Z n f ü h r  teils telegraphisch, te ils  schriftlich er­
hielt. Der Bundespräsident M i t l a s  sandte folgende D rah ­
tung : „Aus Anlaß des Hinscheidens des verdienten Biirger- 
metzters Znführ sende ich der Stadtgemeinde, in deren Gemar­
kung ich erst vor kurzem den Verstorbenen begrüßen konnte, mein 
wärmstes Beileid. Bundespräsident M itla s ."  Landeshauptmann 
Dr. B u r e s c h  spricht in einem längeren Schreiben sein Beileid 
aus und betraut Hofrat Willfort, Amstetten, mit seiner V ertre­
tung. M in .-R at Guido H a u s s e  vom Ministerium für Handel 
und Verkehr sagt in seinem Beileidsschreiben, daß er das m ann­
hafte E intreten  des Verewigten für die Interessen seiner V ater­
stadt im Stillen oft bewundert habe. W eiters sind Beileids­
schreiben eingelangt: Von der n.-ö. Landesamtsdirektion, dem 
Präsidium für Handel, Gewerbe und Industrie  in Wien, dem 
Kammervizepräsidenten H ans L e n h a r t, dem Generaldirektor 
der Krankenversicherungsanstalt der Bundesangestellten K o r - 
s ch i n e k, vom bischöfl. O rd inar ia t  S t.  Pölten, dem Mitglied 
des N ationalra tes  Dr. August W o t a w a ,  dem Eewerbeinspek- 
torat S t .  Pölten , der Rothschild'schen Forstdirektion namens des 
G utsherrn  B aron  Louis Rothschild und aller Bediensteten, von

der Bezirksbauleitung Sankt 
sanstalt für Niederöster- 

'  Krems a. d. Donau, 
der Bezirkshauptmannschaft Hietzing-Umgebung, von der S ta d t ­
gemeinde S teyr, die u. a. schreibt: „Der Verstorbene hat es ver­
standen, mit der S ta d t  S tey r  stets vortreffliche Beziehungen auf­
recht zu erhalten, was in dieser Stunde besonders hervorgehoben 
werden soll. An dem Leichenbegängnis wird eine Abordnung 
des Eemeinderates S tey r  teilnehmen." Don den S tadtgem ein­
den Stockerau, S t.  Pölten , Amstetten, Melk, Haag. N.-Ö., Holla­
brunn, Zwettl, Tulln, Klosterneuburg, W eitra, Laa a. d. Thaya, 
Dürnstein, Ybbs a. d. Donau, den Gemeinden Haag-Land, Sankt 
Pe te r  i. d. Au. Diehdorf. dem Kammerrate Robert A n h a m - 
m e r, S t .  Pölten , von vielen Vereinen und Körperschaften der 
S ta d t  und Privatpersonen. Der Familie Z n f ü h r  sind u. a. 
folgende Beileidsschreiben zugegangen: Von der Kammer für 
Handel, Gewerbe und Industrie, Wien, N.-ö. Reichsbund der 
Haus- und Grundbesitzer, K uratorium der Kaiser Franz  Zosef- 
S tif tung  zur Hebung der Kleineisenindustrie Wien, Genossen­
schaft der Fleischhauer. Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter­
partei (Hitlerbewegung) Waidhofen a. d. Ybbs, Ferialverbin- 
dung „Ostgau", n.-ö. Heßbund Z.-R. 49, Verwaltung des E r ­
holungsheimes Zell, Direktion der Bundesoberrealschule W aid­
hofen, Männergesangverein, Frauen- und Mädchen-Wohltätig- 
keitsverein, Nothschildsche Forstdirektion, MusikunterstUtzungsoer- 
ein, Direktion der Stieglbrauerei Salzburg, Freiw. Feuerwehr 
Waidhofen, Bezirksfeuerwehrverband Waidhofen, Kreditverein 
der Sparkasse, Verein der Angestellten der S tad t  Waidhofen, 
Knabenvolksschule, Deutscher Schulverein Südmark, Kirchenbau­
verein Böhlerwerk, Christlichsoziale Parte ile itung. Feuerschützen­
gesellschaft, Direktion der Sparkasse, Musealverem. S teueram t. 
Vereinigte Sensen- und Hammerwerke A.G., Ortsschulrat Böh­
lerwerk, Gremium der Kaufmannschaft, Fachschule für das Eisen- 
und Stablgewerbe, Reichsorganisation der Kaufleute, Bezirks­
gruppe Waidhofen, Minister a. D. Richard R i e d l ,  öllerr. 
Brau-A .E. Linz u. v. a. m.

* Evangelischer Gottesdienst findet am kommenden 
Sonntag  den 23. Oktober um V>10 Uhr vormittags in 
Waidhofen im evangelischen Betsaal (altes  R a thaus ,  
Eingang vom Hohen M arkt) statt.
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sal wollte es, daß er die Feier, die wir ihm aus diesem 
Anlaß veranstalten wollten, nicht mehr erleben durfte. 
Der Verein rückte in ansehnlicher Stärke unter Kom­
mando des Obmannes V r e i e r mit Fahne aus  und 
stellte den militärischen Kondukt. Der S arg , den Z im ­
merleute trugen, w ar mit dem Waffenrock, dem Degen 
und der Feldbinde des Unvergeßlichen geschmückt. D as 
Begräbnis wurde ganz nach dem Wunsche des Verbliche­
nen gestaltet: militärisch, einfach und deswegen beson­
ders eindrucksvoll. Am offenen Grab nahm Herr V ö l ­
k e r  a ls  Vertreter des Heßbundes von Kam. L u g e r 
Abschied und entbot ihm die letzten Grüße der Angehöri­
gen des Regimentes Heß, dem der Verstorbene angehört 
hatte. D ann sprach namens des Kriegervereines Herr 
Kommandant S . B  r e i e r ergreifende W orte des D an ­
kes und der Treue. Dumpf fielen die Schollen auf den 
S arg , die Erde schloß sich über einem der Getreuesten, 
über einem, dem alle Kameraden zeit ihres Lebens das 
ehrenvollste Andenken bewahren werden. E r  ruhe in 
Frieden!

* Wochenmarkt vom 18. Oktober. Eier per Stück 15 
bis 16 Groschen, B utter S 4.— per Kilo, K rau t 20 G ro­
schen per Kilo, Kohl 20 Groschen per Kilo, Erdäpfel 16 
bis 18 Groschen per Kilo, Zwiebel 40 Groschen per Kilo, 
Endivien 10 Groschen per Stück, Äpfel 25 bis 50 Gro­
schen per Kilo, B irnen  40 bis 50 Groschen per Kilo, 
Zwetschken 35 bis 40 Groschen per Kilo, W eintrauben 
80 Groschen bis 8  1.20 per Kilo.

* Kopfschmerzen und Erkältungskrankheiten bekämpft man 
rasch und sicher mit Togaltabletten. über 6000 Ärzte bestätigen 
die hervorragende schmerzstillende und heilende Wirkung von T o­
gal. E s  ist in jeder Apotheke zu haben.

*

* Vöhlerwerk. ( V e r s e t z u n g . )  Herr Lehrer Alfred 
H e r d i n wurde von Vöhlerwerk nach S t .  G e o r g e n
a. R. versetzt. Wie sehr Herr Lehrer Herdin beliebt war, 
zeigte der Abschied, den ihm seine Schüler bereiteten. 
W ir wünschen ihm das beste Wohlergehen in seinem 
neuen Dienstorte.

* ybbsitz. ( T o d e s f a l l . )  2 n  seinem 79. Lebens­
jahre ist am Dienstag den 18. ds. der Zimmermeister 
und M ühlenbauer Herr Leopold W a g n e r ,  Ehrenm it­
glied der frei m. Feuerwehr, Besitzer der silbernen Ehren- 
medaille, nach längerer Krankheit gestorben. Gestern 
fand das Begräbnis unter zahlreicher Beteiligung statt.

* Pbbsitz. (N .S .D .A .P .)  Am Donnerstag den 13. ds. 
fand in dbbsitz die Gründung eines N.S.-Eewerbe- 
ringes statt, dessen Leitung Herr P g . H ans H o f - 
m a c h e r  übernahm. Herr Bezirksleiter M ag. M i t -  
t e r d o r f e r  aus  Amstetten w ar zu dieser Gründung, 
welche in Form  einer zwangslosen Zusammenkunft der 
interessierten Gewerbetreibenden stattfand, erschienen

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

und hielt anschließend an die einleitenden und erklären­
den Worte unseres Pg. H ans H o f m a c h e r  noch ein 
kurzes Referat, in welchem er die M ängel unserer Re­
gierungs- und Wirtschaftsform in  ihren Auswirkungen 
auf den Eewerbeftand treffend kennzeichnete und damit 
allgemeine Zustimmung fand. Die Erkenntnis, daß der 
Gewerbestand nur mehr durch den Nationalsozialismus 
gerettet werden kann, greift auch in unserem Orte mehr 
und mehr um sich. Die patentierten christlichsozialen Ee- 
werberetter werden nun in kürzester Zeit die Früchte 
ihrer famosen Politik ernten können, die allerdings a n ­
ders aussehen werden, a ls  sie sich je gedacht haben mö­
gen, und an welchem Umstand auch ihre krampfhaften 
Versuche mit Gewerbepartei und D.ö. Eewerbebund 
nichts mehr zu ändern vermögen. Diese Gründung bil­
det nur einen weiteren M artstein in der Entwicklung, 
die unsere Ortsgruppe in letzter Zeit genommen hat und 
die durch vorhergegangene Gründung einer N .S .-Frauen- 
schaft, einer S.S .-Schar und durch eine M itglieder­
zunahme um 65 Prozent seit A pril 1932 gekennzeichnet 
wird. Die geleistete Arbeit und die errungenen Erfolge 
werden uns  ein neuer Ansporn sein, unseren Weg im 
S inne  Adolf Hitlers weiterzugehen, trotz aller Hinder­
nisse, die sich uns  entgegenstellen.

* Ybbsitz. (R .S .D .A .P . —  S.A.- W e r b e m a r s c h  
u n d  S t u r m a p p e l l  d e s  S t u r m e s  8 /X.) S o n n ­
tag den 16. Oktober fand in  Pbbsitz ein S.A.-Werbe- 
marsch und ein S turm appell des S tu rm es  8 /X statt. Auf 
dem Gelände des Gasthofes Hubegger tra ten  um 3 Uhr 
nachmittags die Trupps, welche teils zu Fuß, teils zu 
R ad in Pbbsitz eingelangt waren, über 100 M a n n  stark 
zum Appell an, welchen S tu rm führer  Pg. H ans S c h i e l  
aus Waidhofen a. d. Pbbs abnahm. Rach dem Exerzie­
ren der S.A. und der H.2. formierten sich dt& Kolonnen 
zum Werbemarsch durch den O rt und machten durch ihre 
stramme Haltung sichtlich einen guten und tiefen E in ­
druck aus die zahlreichen Zuschauer. Beim Kriegerdenk­
mal auf dem Marktplatz wurde Aufstellung zur Helden­
ehrung genommen und Pg. H. F r i t z  aus  Waidhofen 
hielt eine kurze, begeisterte Ansprache des Gedenkens an  
die Toten und der Erm ahnung an die Lebenden. Rach 
Niederlegung eines Kranzes und einigen M inuten  stil­
len Gedenkens defilierte der S tu rm  vor dem Denkmal 
und dem S tu rm führer  S c h i e l  mit der politischen Lei­
tung. E in  gemütliches Beisammensein vereinigte noch 
die Kameraden, worauf die einzelnen T rupps nach 
Sam m lung  auf dem Marktplatz unter dem Gesang von 
S turm liedern  und begleitet von lebhaften Heilrufen 
wieder in  ihre Heimatorte zurückkehrten. Deutschland 
erwache!

* Prolling. ( T o d e s f a l l . )  Am 14. Oktober ist nach 
kurzer Krankheit die Ausnehmerin vom „Krennmühler- 
häusl" , F ra u  M a r ia  H a i d e r ,  im hohen Alter von 81 
2 ahren gestorben.

* Vermählung. Am M ontag  den 24. Oktober findet 
in Baden bei W ien die Vermählung des Herrn Dr. med. 
Gyuri R u p p r e c h t ,  K reisarzt in Leithaprodersdorf, 
Burgenland, mit F rl.  Hilde L e n z ,  Tochter des hiesigen 
Postoberinspektors Herrn Norbert Lenz, statt. Herzlichen 
Glückwunsch!

* Geboren ist am 1. Oktober 1932 ein Sohn H u - 
b e r t  des Herrn Leopold S  ch a g e r l, Kleinhausbesitzer, 
und der. P au line  geb. Nachbargauer.

Diolin-AnterrichL
erteilt bei sich und außer Hause H. Pa tte rm ann , Waidhofen a. d. 
Pbbs, Obere S ta d t  5. 579

* „Blaue Fahrt" nach Waidhofen ct. d. Ybbs. Am
Sonn tag  den 23. ds. veranstaltet das österreichische V er­
kehrsbüro eine sogenannte „B laue F ah r t"  nach W aid­
hofen a. d. Ybbs. E s  wird mit einer Teilnehmerzahl 
von ungefähr 400 Personen gerechnet. Der Sonderzug 
wird gegen 1 Uhr mittags am Hauptbahnhofe W aid­
hofen a. d. Ybbs eintreffen, die Reisenden daselbst von 
einer Abordnung der Stadtgemeinde mit Musik emp­
fangen und zum Rathause geleitet, wo die offizielle Be­
grüßung durch den geschäftsführenden Vizebürgermei- 
ster erfolgt. Von hier aus  werden die Teilnehmer pa r­
tienweise in die einzelnen Easthöfe geführt, wo sie das 
Mittagessen einnehmen. Um %3 Uhr nachmittags wer­
den vom Rathause aus  Rundgänge durch die S tad t  und 
die nähere Umgebung unter Führung  von Funktionären 
des Fremdenverkehrsvereines sowie Ausflüge auf den 
Sonntagberg und nach Opponitz unternommen. Die 
Rückfahrt des Sonderzuges soll bei schlechtem W eiter um 
ungefähr % 6  Uhr abends, bei gutem W etter 2 Stunden 
später erfolgen. Der hiesige Fremdenverkehrsverein, der 
die klaglose Durchführung dieser Veranstaltung über­
nommen hat, ersucht die einheimische Bevölkerung, sich 
regest daran  zu beteiligen und bei der Begrüßung und 
Verabschiedung der Gäste sich zahlreichst einzufinden. E s  
braucht nicht erst erwähnt zu werden, v o n  w e l c h e r  
B e d e u t u n g  f ü r  d e n  F r e m d e n v e r k e h r  diese 
Veranstaltungen sind und Waidhofen darf nicht hinter 
anderen Fremdenorten zurückstehen, die den Teilneh­
mern dieser „B laufahrten"  alle Aufmerksamkeiten er­
wiesen haben.

* B itte um Beflaggung! Die Ortsgruppe des H aus­
und Erundbesitzerbundes ersucht die geehrte Hausbesitzer­
schaft, anläßlich des W iener Besuches „ F ah r t  ins Blaue" 
nach Waidhofen a. d. Ybbs am Sonn tag  den 23. ds. 
d i e H ä u s e r z u b e f l a g g e n .

* Furnier weihe Zähne hat man bei ständigem Gebrauch von 
Cblorodont-Zahnpaste (Tube 8 —.90) unter gleichzeitiger Be­
nützung der praktischen Chlorodont-Zahnbürste (Spezmlschnitt). 
Stiersuch überzeugt. 18

* D as Bilder-Album ist bereits erschienen! D as 
Brtderalbum von der ErinneruNgsfeiöV änkäßlich der 
Türkenbefreiung ist in der Druckerei Waidhofen a. d. 
Ybbs erschienen und zum Preise von 4 Schilling per 
Stück erhältlich. 2 n  dem Album, das in schöner A us­
stattung 54 Bilder auf feinstem Kunstdruckpapier und 20 
Seiten  begleitenden Text enthält, sind alle Ereignisse 
und Veranstaltungen der Festfeier, einschließlich des 
Festspieles „Helden der Heimat", in B ildern festgehal­
ten. E s  ist eine schöne Erinnerung für alle Teilnehmer, 
besonders aber auch für jene, die sie nicht gesehen und 
miterlebt haben. Die prachtvollen Aufnahmen machen 
es leicht, dieses herrliche Fest nachzuerleben. Der billige 
P re is  gestattet es jedem, sich dieses Andenken anzu­
schaffen.

* Uraufführung. Wie w ir hören, gelangt S o n n t a g  
d e n 2  3. O k t o b e r  beim Hochamte in  der Stiftskirche 
zu A d m o n t die von unserem heimischen Komponisten 
H errn  Leop. K i r c h b e r g e r  stammende n e u e M  e s s e 
f ü r  S o l i ,  C h o r  u n d  O r c h e s t e r  zur U rauffüh­
rung.

* Nordische Meister sind es, deren Kompositionen im 
2. s a t z u n g s m ä ß i g e n  K o n z e r t e  d e s  M ä n ­
n e r g e s a n g v e r e i n e s  am 19. November zum V or­
trage kommen werden. E s  wird gebeten, diesen Abend 
von anderen Veranstaltungen frei zu halten. ^

* Heldengedenkfeier. Die A l l e r h e i l i g e n f e i e r  
wird heuer am D ienstag den 1. November abgehalten, 
und zwar versammeln sich die Mitglieder des Krieger­
vereines in  Uniform um 1 Uhr nachmittags im B rau- 
hause 2ax  vollzählig. Nach einer Kranzniederlegung bei 
den Gedenktafeln an  der Pfarrkirche Waidhofen und 
Zell wird um 3 Uhr nachmittags die Einsegnung der 
Kriegergräber am  hiesigen Friedhofe stattfinden. Hochw. 
Kooperator S e y f r i e d  wird die Gedenkrede halten. 
Alle Vereine und Körperschaften sowie die gesamte Be­
völkerung, die die Ehrung unserer Kriegstoten als  
Dankespflicht empfinden, werden höflichst eingeladen, 
sich zu dieser Feier um 3 Uhr nachmittags am Stadt-  
Friedhofe einzufinden. Vereine und Körperschaften wol­
len sich im Brauhause 2ax versammeln. Gesonderte E in ­
ladungen ergehen nicht. Näheres wird noch in der näch­
sten Folge bekanntgegeben.

* Todesfälle. Am 11. Oktober starb F ra u  A nna 
2 a h n  geb. Bichler, A ltersrentnerin , hier, ybbsitzer- 
straße 74 a, im 71. Lebensjahre. —  Am 12. Oktober Herr 
Anton D a t z b e r g e r ,  Kematen 46, im 34. Lebens­
jahre. —  Am 13. Oktober F rl.  Theresia W  a s i n g e r, 
Magd, W allmersdorf bei Kematen, im 20. Lebensjahre. 
—  Am 14. Oktober Herr 2osef B e r g e r ,  Altersrentner, 
hier, Weyrerstraße 33, im 61. Lebensjahre.

* Kameradschaftsverein ehem. Krieger. Am Freitag 
den 14. Oktober um 3 Uhr nachmittags trugen w ir u n ­
seren lieben alten Kameraden Herrn Ferdinand L u - 
g e r zu Grabe. Durch fünfzig 2ahre  hat Kam. L u g e t  
unserem Vereine angehört und ein unerbittliches Schick­
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M .loz.Ie> il!A  M te rp o ile i  (Sitler&eineeiing).
Begräbnis des Pg. Grunert in Amstetten.

Um unsere Teilnahme an dem schweren Verluste, der 
unsere Gesinnungsgenossen in Amstetten durch das Ab­
leben des verdienten Pg. G r u n e r t  betroffen hat, auch 
nach außen hin zu zeigen, nahmen von unserem stram­
men S tu rm  ein Trupp, der O rtsführer und zwei S ta b s ­
w alter der P .O . am S am sta g  den 15. Oktober am Be­
gräbnis des Pg. G runert in Amstetten teil. W ir  Waid- 
hofner Nationalsozialisten werden Pg. G runert ebenso­
wenig vergessen, wie ihn seine engeren Mitstreiter in 
Amstetten vergessen werden. Ehre seinem Andenken!

Sprechabend.
Der am 17. ds. abgehaltene Sprechabend im neuen 

Heim bei Röcklinger w ar mit Rücksicht auf das u n ­
gewöhnlich schlechte W etter sehr gut besucht. Der O r ts ­
führer veranstaltete eingangs eine Trauerkundgebung 
für die Gefallenen von Sim m ering und gab dann eine 
politische Übersicht der Lage bei uns und im Reiche. Rach 
ihm berichteten unsere Eemeinderäte über die Arbeiten 
in der Eemeindestube und der Pressewart über Presse­
angelegenheiten. Besonders eingehend wurde der P la n  
einer Winterhilfe für die arbeitslosen Pg . durchbespro­
chen und alle Gesinnungsgenossen und Freunde unserer 
Bewegung dringendst ermahnt, das 2hre zu dieser Ak­
tion beizutragen. Dieser Sprechabend, der gewisser­
maßen den Auftakt zu unserem W interarbeitsp lan  b il­
den sollte, brachte eine Reihe wertvoller Anregungen 
und zeigte vor allem, daß die Nationalsozialisten W aid ­
hofens fest und untrennbar zusammenstehen und im 
Rahmen der Eesamtbewegung ihren Teil an  Aufklä­
rungsarbeit gerne und freudig zu leisten gewillt sind. 
Alles für die deutsche Zukunft!

Deutsche Volksgenossen, vergeht die nicht, die für Euch
kämpften, die für Euch litten, die für Euch starben!
Am 13. Oktober abends überfielen Rotmordler den 

auf seinem Rad durch Traisen fahrenden S .A .-M ann  L. 
H o l l a u s  und verletzten ihn sehr schwer.

Am 15. ds. nachts wurde in  Baden ein S .A .-M ann  
von Roten aus dem Hinterhalte niedergeschlagen, a ls  er 
sein Haus betreten wollte.

Am 16. ds. vormittags eröffneten Schutzbündler aus 
dem verbarrikatierten Arbeiterheim in Simm ering ein 
Schnellfeuer auf einen nationalsozialistischen Werbe­
umzug und richteten ein Blutbad an. B isher sind 3 
Tote, 36 Schwerverletzte und eine Menge Leichtverletzte 
zu beklagen. Der anständig denkenden Bevölkerung be­
mächtigte sich eine ungeheure Erregung, a ls  dieser ge­
meine Massenmord bekannt wurde. Selbst die Roten 
standen unter dem lähmenden Eindruck dieses furcht­
baren Ereignisses. Dem Heimatschutz Waidhofen a. d.

Ybbs blieb es vorbehalten, über die Toten von S im m e­
ring in seinem hiesigen Schaukasten niedrige Witze zu 
reißen!

Am 16. ds. früh mordeten die Roten in Dortmund 2 
Nationalsozialisten und verletzten 1 2  schwer.

Am 16. ds. schossen Rote aus  einem Arbeiterheim auf 
Nationalsozialisten und verletzten einen sehr schwer und 
zwei leichter.

Am 16. ds. überfielen die Roten in  B erlin  N ational­
sozialisten und verletzten einen S .A .-M ann  sehr schwer.

Am 17. ds. abends wurde in W ien der nationalsozia­
listische Bezirksrat Z  l a b i n g e r von den Roten nie­
dergeschlagen und schwer verletzt. Pg. Zlabinger ging 
ahnungslos durch die Salzergasse nach Hause.

S ie  fielen für ein großes, freies, gerechtes Deutsch­
land, sie bluteten für ihr deutsches Volk, sie litten für 
eine deutsche Zukunft! Vergeht das nie!

S .A . marschiert!
F ü r  Sonn tag  den 16. Oktober um 3 Uhr nachmittags 

hatte die S tu rm führung  8 /X einen Sturm appell in  y b b ­
sitz anbefohlen. Die Waidhofner S.A. w ar um 1 Uhr 
nachmittags am Sammelplatz angetreten und m ar­
schierte im strammen Schritt dem Ziele zu. Eine Schar 
Hitler-2ugend schloß sich dem Zuge an. Rach einem 
Appell auf der Wiese des Gasthauses Hubegger in y b b ­
sitz traten die ausgerückten Form ationen zum W erbe­
marsch durch den O rt an. An diesem Werbemarsch ha t­
ten teilgenommen: Trupp 1  und 2 Waidhofen, Trupp 
Ybbsitz und eine Schar aus Höllenstein. Den Abschluß 
dieses Werbemarsches bildete eine schlichte Krieger­
ehrung auf dem Marktplatze des lieblichen Ortes. Die 
S.A. hatte zu beiden Seiten  des Denkmales Ausstellung 
genommen. Pg. H ans F r i t z  ergriff das W ort zur T o­
tengedenkrede und schilderte in ergreifender Rede den 
Glauben und den Opfersinn der M änner  der grauen 
F ron t aus  dem vierjährigen großen Weltenringen. 2hre 
selbstlose Hingabe an Volk und V aterland sollen dem 
heranwachsenden Geschlecht, der deutschen 2ugend S in n ­
bild in ihrem Kampfe um die Neugestaltung unseres 
Vaterlandes sein. Die zwei M illionen Toten des W elt­
krieges, sie sollen für das deutsche Volk nicht umsonst ge­
fallen sein. Die braune Garde Adolf H itlers hat das 
Erbe der Feldgrauen angetreten und wird deren V er­
mächtnis zum Siege bringen. D as  Deutschlandlied stieg 
andächtig zum Himmel. Nach einem Vorbeimarsch vor 
dem S tu rm führer  H ans S c h i e l  und den S tabsw alte rn  
der politischen Organisation w ar der Sturm appell be­
endet. Der Rückmarsch ging ebenso klaglos von statten 
wie der Anmarsch. Zusammenfassend kann gesagt wer­
den, daß der Werbemarsch und der S turm appell vollauf 
seine Aufgabe erfüllte. Die Manneszucht der braunen 
Soldaten warb für unsere 2dee und der Geist unserer 
Kämpfer bürgt für den Sieg. Heil S.A.!
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Kogelsbach. ( T o d e s f a l l . )  Nach langer Krankheit 
ist am Mittwoch den 19. ds. der hiesige Gastwirt Herr 
F ranz H i g a t s b e r g e r  im 62. Lebensjahre ver­
schieden.

A m stetten und U m gebung.
—  Öffentliche Gemeinderatssitzung. Am Freitag  den 

28. Oktober, nachmittags 4 Uhr, findet eine ordentliche 
öffentliche Eemeinderatssitzung mit folgender Tagesord­
nung statt: 1. W ahl zweier geschäftsführender Ge­
meinderäte. 2. B e s c h l u ß f a s s u n g  wegen 20%tger Bei­
tragsleistung zur Behebung der Hochwasserschäden in 
Greimpersdorf. 3. Ansuchen des Siegfried E rh ä r t  um 
Auslastung des Vorkaufsrechtes bei seinem Hause, Alt- 
Hausstraße Nr. 6 . 4. Ansuchen des F ranz Fink, Stefan 
Fadinger-Straße 18, um Gewährung des Zinsenzuschus­
ses. 5. Ansuchen des 2oh. Zikovsky, Dampfsägestraße 22, 
um Baugrundüberlassung. Vertrauliche Sitzung: 1.
Äußerung über den Lokalbedarf nach einer Konzession 
zum Betriebe einer Kraftfahrlinie W artberg o. d. Aist— 
M authausen— Enns, Amstetten— S t. Pö lten— Wien
zwecks Fleischbeförderung. 2. Äußerung über den Lokal- 
bedarf nach einer Reisebürokonzession in Amstetten, 
Rathausstraße 4. 3. Äußerung über den Lokalbedarf 
nach einer Dienst- und Stellenvermittlung. 4. Aufnah­
men in den Eemeindeverband.

—  Herbstausführung des Männergesangvereines 1862. 
Der Männergesangverein Amstetten 1862 veranstaltet 
am Freitag den 11. November um 8  Uhr abends im 
großen Ginnersaale ein satzungsmäßiges C h o r -  u n d  
O r c h e s t e r k o n z e r t  im Zeichen des Haydn-Eedenk- 
jahres und des 70. Geburtstages des Tondichters Josef 
R e i t e r  unter Leitung seines Ehrenchormeisters Direk­
tor H ans S c h n e i d e r .  Mitwirkend: Frl.  Luise 
K r e m p l, Waidhofen (S opran ),  Herr Josef P r i g l -  
H u b e r ,  Wien (B ariton),  der Frauenchor und das O r­
chester des Vereines. Vortragsfolge: 1. Jos. Haydn: 
Symphonie Nr. 2  in D (Adagio-Allegro, Andante, M e­
nuett, Allegro spiritoso). 2. Jos. Haydn: Aus dem O ra ­
torium „Die Schöpfung): a) Arie des Gabriel „Auf star­
kem Fittige" (Frl.  K r e m p l), b) Arie des Raphael: 
„N un scheint im vollen Glanze" (Herr P  r i g l h u b e r), 
c) Duett, Adam und Eva: „Holde Gattin , dir zur Seite" 
(F rl .  K r e m p l und Herr P r i g l h u b e r )  mit O r­
chesterbegleitung. — Pause. — 3. a) Josef Reiter: „D a­
heim", Männerchor, b) E. S . Engelsberg: „M eine M u t­
tersprache", Männerchor mit Baritonsolo (Herr P  r i g I- 
h u b e r ) .  4. M ax von Weinzierl: „Lieder eines fahren­
den Gesellen", gesungen von Herrn P r i g l h u b e r :  a) 
„Die Zither lockt, die Geige klingt", b) „Herbst", c) 
„Horch auf, du träumender Tannenforst" (Liedworte 
von Rudolf Vaumbach). 5. M . Meyer-Olbersleben: 
„D as  begrabene Lied", sechsteiliges Werk für gemischten 
Chor und S o li  (Sopran : F rl.  K r e m p l ;  B ariton : 
Herr P r i g l h u b e r )  und Orchesterbegleitung.

—  Deutscher Turnverein. Der Deutsche Turnverein 
Amstetten hält wie alljährlich am Allerheiligentage (1. 
November) um 11 Uhr vormittags vor dem Helden­
gedenkstein an  der Deutschen Turnhalle eine schlichte 
H e l d e n e h r u n g ab, zu welcher sich alle Vereinange­
hörigen um y211 Uhr einzufinden haben. —  Die dies­
jährigen I u l f e i e r n  finden am S am stag  den 17. und 
Sonntag  den 18. Dezember in der deutschen Turnhalle 
statt. —  Sonntag  den 23. Oktober F a u s t b a l l - R ü c k -  
s p i e l  in W i e s e I b u r g .  Sonn tag  den 6 . November 
L a n g e m a r k - G e d e n k m a r s c h  (zugleich Eepäcks- 
marsch für die Leistungsprüfung).

—  Anfrage an alle Behörden, die es angeht! Wurde 
gegen die Demonstranten, welche am Dienstag den 18. 
Oktober vormittags vor dem ©asthause Kronberger 
(Parte iheim  der Nationalsozialisten) randalierten  und 
gefährliche Drohungen ausstießen, eingeschritten? 
W arum  wurde insbesondere der Kommunist K r u m ­
m e r ,  der den Polizeim ann P  a r k f r i e d e r an  der 
Bluse fassend heftig hin- und herriß, nicht verhaftet? 
Wurde überhaupt gegen ihn ein Verfahren eingeleitet? 
Weshalb zeigte sich die städtische Wache die längste Zeit 
an  dem S traßenauflauf uninteressiert und ließ den W ir ­
bel, untä tig  zusehend, immer größer werden? Is t  die 
Polizei den Tätern , welche den nationalsozialistischen 
Schaukasten bei J t a  entfernten, auch auf der S p u r  oder 
hat sie nur Zeit, Nationalsozialisten gesetzwidrig zu ver­
haften, einzuliefern und stundenlang zu verhören? W ol­
len die Behörden weiterhin zusehen, daß die Amstettner 
Polizei, welche sich wegen der politischen Einstellung 
ihres Polizeichefs A c k e r t  ohnehin stets marxisten­
freundlich benimmt, daß sie mit stänkernden und drohen­
den Marxisten erst ausschnapst, ob sie einschreitet oder 
nicht? (Kommunist K r u m m e r  schrie den Polizeim ann 
P a r k f r i e d e r  während der Schüttelkur an: „Du 
willst ein Genosse sein!?") W ill die Behörde weiterhin 
dulden, daß die Polizei während K rawallen Statis ten­
rollen übernimmt, nachher aber „a dabei ist"? (Wie 
w ir erfahren, wurde gegen Wachmann P a r k f r i e d e r  
die Strafanzeige erstattet.)

—  Lichtbildervortrag. Am D ienstag den 25. Oktober 
findet im Jnvalidenkino ein äußerst interessanter 
L i c h t b i l d e r v o r t r a g  (170 Bilder), gehalten vom 
Reiseleiter Reg.-Rat W  a k statt. Der Vortrag, betitelt 
„W  i e n e r  S ä n g e r  i n  Ä g y p t e n  u n d  P a l a ­
st i n a", führt uns mit dem Gesangverein der österreichi­
schen Eisenbahnbeamten nach Kairo, Alexandrien, Ja ffa ,  
Tel Aviv, Jerusalem, Bethlehem, Nazareth, Haifa usw. 
Der E in tr i t tsp re is  beträgt einheitlich 80 Groschen. K a r­
ten im Vorverkauf ab M ontag  den 24. ds. in der Trafik 
Hauer. Niemand soll sich diesen wirklich interessanten 
V ortrag  entgehen lassen.

— N .S .D .A .P . ( V o r a n z e i g e n . )  S am stag  den
5. November K o n z e r t  d e r  S.A.- K a p e l l e  des 
S turm bannes 84 im großen S aa le  des Hotels ©in­
ner, E in tr i t t  1 Schilling. — S am stag  den 3. De­
zember N i k o l o f e i e r im S aa le  des ©asthofes Tot. 
— 31. Dezember g r o ß e  S i l v e s t e r f e i e r  mit S i l ­
vesterspiel von Wilhelm E  r u n e r t.

—  N .S .D .A .P . (B  r o ck e n s a m m l u n g.) Volks­
genossen, werft alte Kleider, Wäsche, Schuhe und son­
stige Gebrauchsgegenftände nicht weg, sondern übergebt 
sie der nationalsozialistischen Frauenschaft (Parteiheim , 
Hauptplatz 24, Gasthaus Kronberger) zur Verteilung an 
arme Parteigenossen und deren Angehörige. Uber 
Wunsch werden gesammelte Gegenstände abgeholt.

— Theater. D as  noch in bester Erinnerung stehende 
Wiener Operetten-Ensemble, welches vor kurzer Zeit das 
Gastspiel „2m  weißen Rößl" in Amstetten zur Auffüh­
rung brachte, gastiert nun abermals, und zwar am 
Sam stag  den 2 2 . und Sonntag  den 23. Oktober im 
großen Ginnersaale und werden unter Leitung Gustav 
W  i t t m a y e rs  folgende Stucke zur Aufführung ge­
bracht: S am stag  den 22. Oktober, 8  Uhr abends: „G e - 
s c h ü f t  m i t  A m e r i k a " .  Sonntag  den 23. Oktober 
das deutsche Schlagerlustspiel „ D e r E h a u f f e u r s e i -  
n e r F r a  u “. Beginn ebenfalls 8  Uhr abends. Bei bei­
den Vorstellungen konzertiert die Salonkapelle der Am- 
stettner Bundesbahnermusik unter persönlicher Leitung 
des Kapellmeisters F ranz S  a u t n e r. Preise der Plätze 
von 8 u Groschen bis 8  2 .— . Kartenvorverkauf in der 
Trafik H a u e r ,  Hauptplatz.

—  Volksbildungsverein — Lichtbildervortrag. Der 
Volksbildungsverein eröffnet seine diesjährige V ortrags­
reihe mit dem hochinteressanten Lichtbildervortrag 
„ D e u t s c h - O s t a f r i k a  v o r ,  w ä h r e n d  u n d  
n a c h  d e m  K r i e g  e". A ls Vortragender erscheint 
Herr Rudolf H a r t m a n n, der vor dem Kriege als  
Verkehrssekretär in der deutschen Bahndirektion in 
Afrika in Stellung war. Den Krieg hat er a ls  F re iw il­
liger in der deutschen Schutztruppe mitgemacht, von 1927 
bis 1931 w ar er a ls  Ingen ieu r  dort tätig. Herr H a r t ­
m a n n  kennt also das Gebiet sehr genau. E r  verschönt 
seinen V ortrag  durch zahlreiche Lichtbilder, die sich auf 
alle möglichen Gebiete beziehen: Geographisches, W ir t ­
schaftsleben, Europäerleben, In d e r ,  Reger, Jagd , T ro ­
pentierwelt, Naturschönheiten usw. Der Vortrag findet 
F reitag  den 28. Oktober um 4 Uhr nachmittags und um 
8  Uhr abends im S  ch u l k i n o in der Hauptschule statt. 
E in tr i t t :  Erwachsene 50 Groschen, Kinder 20 Groschen.

—  W ilhelm Grunert gestorben. Wiederum hat der 
Tod in das nationale Leben der S ta d t  eine tiefe Wunde 
geschlagen. Wilhelm G r u n e r t  verschied am 12. Okto­
ber an  den Folgen eines am 23. September erlittenen 
Schlaganfalles. G runert wurde am 8 . M ärz  1888 zu 
Wien als  Sohn eines Rechnungsdirektors geboren, be­
suchte das Hernalser S taatsgym nasium  und t ra t  1907 
als  Rechnungsbeamter in den Dienst der steiermärkischen 
Finanzlandesdirektion in Graz. Nach Ablegung der vor­
geschriebenen Fachprüfungen mit ausgezeichnetem E r ­
folge wurde er 1910 definitiv in den S taatsdienst auf­
genommen und 1914 nach M arburg  versetzt. 1917 ver­
mählte er sich mit seiner G attin  Hilde, geborene Exeli 
von Adlerhuld, kehrte gleichzeitig wieder nach Graz zu­
rück, wo er bei der Finanzlandesdirektion bis zum Rech­
nungsrate  vorrückte, wurde 1921 nach S t.  Pö lten  und 
von dort 1923 zur Bezirkssteuerbehörde Amstetten ver­
setzt, woselbst er bis zu seinem Tode Dienst machte. 
Seine Qualifikation als  Beam ter w ar immer die denk­
bar beste und bei Vorgesetzten und Kollegen w ar er a ll­
gemein beliebt. Alle, die G runert kannten, verehrten in 
ihm den in seinem Wesen und Denken echt deutschen 
M ann , dem es gegeben war, seine tiefen Gefühle in 
W ort und Schrift meisterhaft zum Ausdruck zu bringen. 
Diese herrliche Begabung, verbunden mit dem lautersten 
Charakter w ar es, die ihm die Freunde in der Ge­
meinde, im Deutschen Turnverein  und in der H itler­
bewegung brachte. Schon die Erstlingsgedichte des noch 
jungen M annes  fanden seinerzeit vollste Anerkennung 
des Priester-Dichters Ottokar Kernstock. Hatte doch das 
Herz den 19jährigen M atu ran ten  schon zum Studium  
der Philosophie gezogen, ohne daß G runert seinen 
Wunsch verwirklichen konnte. 1929 begann G runert 
seine Tätigkeit im Dietausschusse des Deutschen T u rn ­
vereines Amstetten. 1930 wurde er zum ersten Diet- 
w art gewählt. Beginnend mit der Turnhalleneröffnung 
fand kaum ein Fest, eine M onatsoersammlung statt, bei 
welchen nicht ein Werk G runerts  aufgeführt wurde oder 
aber er selbst das W ort ergriff. Se in  Weihnachtsspiel 
„Der Weihnachtsmann", sein Silvesterspiel „Abschied 
vom alten Jah re" ,  sein Sonnwend-Feuerspruch u. a. 
sprachen Hunderten von Kindern und Erwachsenen tief 
ins  Herz. Dem Deutschen Turnverein Amstetten kann 
der Verlust nicht ersetzt werden. 1929 wurde G runert in 
den Gemeinderat gewählt und stellte dort mit all seinen 
Fähigkeiten einen ganzen M ann . Selbst ein begeisterter 
Anhänger des Siedlungswesens —  sein Fam ilienhaus 
w ar der erste B au  der Siedlung Heim — brachte er 
einen wohldurchdachten A ntrag  in der Gemeinde ein, 
welcher die Unterstützung des Siedlerwesens vorsah. I n  
den letzten drei J a h re n  ermöglichte die Annahme des 
A ntrages vielen Siedlern die E rbauung eines H äus­
chens. Eine soziale T a t  inm itten der Zeit öden Ge­
schwätzes über soziale Hilfe. Seine Kenntnisse im Buch­
wesen standen allen Referenten und Abteilungen des 
Gemeindebetriebes helfend und aufklärend zur Seite. 
Die Gemeindevertretung verliert einen ihrer Besten. 
S e it  Jahresfris t stand G runert in den vordersten K äm p­
ferreihen der Hitlerbewegung. W ährend des Landtags­
wahlkampfes im heurigen F rü h jah r  sprach der Verstor­
bene in vielen Versammlungen des Wahlkreises Eisen­
wurzen, dessen W ählleitung er auch innehatte. F ü r  den

deutschen Tag in Amstetten, der im J u n i  stattfand, schuf 
er ein herrliches Bühnenstück „Volk in Not", das bei 
uns seine Erstaufführung erlebte, seitdem im Druck er­
schien und auch schon in anderen S tädten  aufgeführt 
wurde. Eigenartig in seinem Aufbau, wuchtig in der 
Sprache und doch leichtfließend zeigt es den Beherrscher 
der Sprache, den Dichter, der sein völkisches Empfinden 
und Denken herzerhebend zum Ausdruck bringt. Einige 
Tage vor der Erkrankung stellte er sein Werk „Auf­
bruch", ein Novemberspiel von deutscher Schmach und 
neuem Hoffen, fertig. Die Nationalsozialistische Deutsche 
Arbeiterpartei verliert in G runert einen der befähigsten 
Redner und tief schürfenden Dichter. Presseberichte sei­
ner Auffassung und Schreibweise fanden in den verschie­
densten Zeitungen und Zeitschriften freundlichste Auf­
nahme und trugen viel zum Verständnis der behandel­
ten Fragen J>ei. Freund G runerts  Tod schuf eine Lücke 
in unserer S tad t,  welche sich nicht mehr ausfüllen läßt. 
Noch größerer Schmerz und Verlust entstand jedoch sei­
ner Fam ilie : Seiner F rau ,  dem 14jährigen Wilfried 
und der 9jährigen Helga. Tieferschüttert stehen wir an 
der Bahre des 44jährigen, allzu früh verstorbenen M a n ­
nes, unfähig, den Hinterbliebenen wirklichen Trost spen­
den zu können. W. M.

—  Trauerfeierlichkeiten für t  Nechnungsrat Wilhelm  
Grunert. Trauerfahnen wehen vom R athaus, vom 
N.S.D.A.P.-Heime, auf dem Turm  der deutschen T u rn ­
halle der schwarzweißrote Wimpel auf Halbmast, die 
Anschlagtafeln des Deutschen Turnvereines und der 
N .S .D .A .P . haben das bunte Vielerlei mit düsterem 
Schwarz vertauscht und die Traueranzeigen beider Kör­
perschaften künden, daß wieder einer der Besten für im­
mer geschieden . . .  T urner  und Braunhemden halten To­
tenwache am Sarge ihres verblichenen Bruders  und K a­
meraden . . .  dann kam auch der Tag des traurigen Ab­
schiednehmens. Sechs W ehrturner trugen den S a rg  vom 
T rauerhaus  zum Wagen, in die Kirche, zur letzten Ruhe­
stätte. Hinter schwarzumflorten Fahnen und Wimpeln 
des Deutschen Turnvereines und der N .S .D .A .P ., zum 
dumpfen Schlag der Trommel der straffe Marschtritt der 
Turnvereinsabteilungen, der S .S . ,  S.A. und H .J. Hin­
ter dem S a rg  die Angehörigen, die Gemeindevertretung 
mit Bürgermeister Resch und viele Freunde des Verstor­
benen, sie gaben ihm ein ehrend Geleite, unserem lieben 
G r u n e r t . . .  Uber dem offenen Grabe wehen T u rn e r­
fahne und Hakenkreuzfahne, Kommando „Zum Gebet" 
. . .  Hunderte Arme fahren hoch zum letzten Gruß, la u t­

los entschwindet der S a rg  in die Gruft, Turnvere ins­
sprecher Dr. S c h r a m m  nim mt tiefbewegt Abschied 
vom 1. Dietwart, dumpf kollern braune Erdschollen auf 
die Eichenbretter. Abg. Emmo L a n g e r  legt in seine 
Abschiedsworte voll herzlichster Kameradschaft ein star­
kes Bekenntnis zur deutschen Wiedergeburt, ein Gelöb­
nis, im S inne  des Toten weiter zu wirken. Blumen reg­
nen in die G r u f t . . .  Wilhelm G r u n e r t  hat uns  für 
immer verlassen! v w

— Schlußübung und Schlußkneipe der freiw. Stadt­
feuerwehr. Am Sonn tag  den 16. Oktober um 3 Uhr nach- 
m itags hielt die W ehr ihre Schlußübung im Beisein des 
Bezirksverbands-Obmannes H ans K o l b  und mehrerer 
Herren der Stadtgemeindevertretung ab. Als Übungs­
objekt diente das Gebäude der Volksschule in  der P re ins-  
bacherstraße. Die Uberlandautospritze nahm beim Hause 
des Herrn Dr. Bast Aufstellung, um vom Postbach Was­
ser zu entnehmen. E s  wurde eine Linie zum Ubungs- 
objekt geführt, welche dann gegabelt wurde, und zwar 
wurde eine Linie zur großen Leiter geführt, die zweite 
in den Schulgarten zum Schutze der Villa des Herrn 
Dr. Schicklberger. Zum Schutze des rückwärtigen Teiles 
der Schule wurde eine Linie vom Hydranten, welcher 
sich in nächster Nähe befindet, geführt. Auf das S igna l 
„Wasser marsch!" saugte die Pum pe wohl sofort an, doch 
reichte das Wasser nur beiläufig bis in die M itte  der 
etwa 400 M eter langen Schlauchlinie, da zu wenig Was­
ser im Bach nachfloß. E s  mußte daher mit der Spritze 
ein Stellungswechsel vorgenommen werden und zwar 
nahm die Spritze an  der gestauten Stelle oberhalb der 
Kinderfreunde-Baracke Aufstellung. D ann  allerdings 
klappte alles tadellos. Abends um 8  Uhr fand im Saa le  
des Gasthofes Todt die Schlußkneipe statt. Hauptm ann 
K o s l e r konnte den Herrn Bürgermeister Ehrenm it­
glied Ludwig R e s c h ,  ferner Herrn Vizebürgermeister 
A ck e r l, die Herren Gemeinderäte S i e d e r  und D a - 
n i s e r sowie Herrn Bezirksobmann K o l b  begrüßen. 
Entschuldigt hatte sich Herr Landesfeuerwehrbeirat Abg. 
H ö l l e r und Ehrenmitglied H o f m a n n. Nach der 
Begrüßung besprach Hauptmannstellvertreter Exerzier­
meister H a n d l o s die Übung. Bezirksverbands-Ob- 
m ann K o l b  teilte nun mit, daß die Landesregierung 
drei Kameraden der Wehr mit der Medaille für 40-, be­
ziehungsweise 25jährige Dienstzeit ausgezeichnet hat und 
ersuchte Herrn Bürgermeister, die Dekorierung vorzu­
nehmen. E s  wurden nun die Kameraden P  e r n e r (40 
Ja h re ) ,  T  u n a und P  e t r o v i ch (25 Ja h re )  durch den 
Herrn Bürgermeister dekoriert. H auptm ann K o s l e r 
dankte den Kameraden für ihre Dienste und gratulierte 
ihnen im Namen des Kommandos. E s  sprachen dann 
noch Bezirksverbandsobmann K o l b ,  Hauptmannstell­
vertreter H a n d l o s und zum Schluß Herr Bürgerm ei­
ster R e sc h ,  der den Kameraden im Namen der S ta d t ­
gemeinde für ihre uneigennützigen Dienste dankte. K a ­
merad T  u n a dankte nun  im Namen der Dekorierten 
für die Glückwünsche. Nach der Erledigung des ernsten 
Teiles t ra t  der Frohsinn in seine Rechte und die letzten 
Kameraden trennten sich erst in vorgerückter Stunde.

— Öftere. Motorfahrer-Berband, Sektion Amstetten. 
— Sportfest. Am Sonntag  den 9. Oktober veranstaltete 
die Sektion Amstetten des Ö.M.V. im Vereine mit dem 
Amstettner Fußballklub auf dem hiesigen Sportplatze 
ein Sportfest, in welchem Rahm en ein M otorrad-Gym-



Freitag den 21. Oktober 1932. , B o r e  v o n  - e r  P  b b s' Seite 7.

khana und ein Fußballwettspiel vorgeführt wurden. 
D as  M otorrad-Eym khana (Geschicklichkeitswettbewerb) 
wurde ausschließlich von M itgliedern der Amstettner 
Sektion bestritten. Der Eeschicklichkeitswettbewerb be­
stand aus  11 Aufgaben, die sowohl an  die Fahrkunst a ls  
auch an die persönliche Geschicklichkeit der F ahrer  beson­
dere Ansprüche stellten. Die einzelnen Aufgaben w ur­
den durchwegs bis auf Aufgabe 6 , Vrezelschnappen, gut 
gelöst. Merkwürdigerweise konnte von keinem Fahrer  
das Vrezelschnappen, gewiß die schwierigste Aufgabe, 
m it Erfolg absolviert werden. S o  mancher F ahrer  hätte 
sich bei dieser Nummer einen schönen P unk tvorsp rung  
sichern können. D as  Flaschenfahren, eine nicht leichte 
Aufgabe, wurde wieder von mehreren Teilnehmern sehr 
gut durchgeführt. Die Aufgabe „Regenschirm" wie 
„Schwebendes Faß"  löste beim Publikum wiederholt 
Lachstürme aus. Anschließend wurde von den Sektions­
mitgliedern Steer, Hauke, Schwämme!, Lessiak und Lin- 
dengrin ein Kürfahren mit staunenswerten Leistungen 
vorgeführt. Insgesam t w aren 18 F ahrer  am S ta r t .  Von 
den ausgesetzten 10 Preisen konnte K arl T una  mit 53 
Punkten  den 1., Lessiak mit 51 Punkten den 2., K arner 
m it  51 Punkten den 3. (hier entscheidet die Leistung 
beim K ürfahren), Schwämme! mit 50 Punkten den 4., 
Hauke mit 47 Punkten den 5., S teer mit 47 Punkten den
6 . (hier w ar ebenfalls das Kürfahren für die Bewer­
tung  maßgebend), Gatscher mit 46 Punkten den 7., L a t­
schenberger mit 45 Punkten den 8 ., Katzenberger mit 43 
Punkten  den 9. und Weltlich mit 42 Punkten den 10. 
P r e i s  erringen. Als Preisrichter fungierten die Herren 
K a r l  Wessely, K arl Kreis und Leo Nebel, die in streng 
objektiver Weise die Punktewertung der einzelnen Auf­
gaben vornahmen. Den zweiten Teil des Sportfestes 
bildete das Fußballwettspiel, ausgetragen zwischen 
Sportklub „Rapid" Horn und A.F.K. Amstetten, 8:0 
(5:0). Zu Beginn der 1. Halbzeit nahm das Spiel einen 
ganz interessanten Verlauf, doch zeigte sich bald, daß die 
Heimischen den Gästen weit überlegen sind. Auch in 
der zweiten Spielhälfte w ar  es den Gegnern unmöglich, 
dem Ansturm der Amstettner standzuhalten und wurden 
die Gäste buchstäblich aufgerieben. Die Tore erzielten: 
Hanusch 5, Q u ir tm a ir  2 und B runner  1. I m  Klubheim, 
Gasthof Dingl, fand um 8  Uhr abends die P re isverte i­
lung an  die Eymkhana-Sieger statt. Um die Durchfüh­
rung und Organisation dieses Sportfestes machte sich 
Herr M ax Panowitz sehr verdient. Besonders wurde 
d as  stramme Zusammenarbeiten der beiden S p o r t­
vereinigungen, A.F.K. und Ö.M.V., begrüßt und der 
Hoffnung Ausdruck verliehen, auch in Hinkunft in allen 
sportlichen Belangen zusammenzuhalten.

in Niederösterreich, insonderheit um Waidhofen a. d. P b b s  
und im Abbstal, ist aus Anlaß der Türkenbefreiungsfeier 
in Waidhofen a .b .^ b b s  in Buchform erschienen: Dr. Edmund 
F r i e ß  „Die Osmanenabwehr von Waidhofen a. d. ^ b b s  
und ihr Zusammenhang mit den Grundlagen der städt. 
Bürgcrgemeinde" (192 Seiten Oktav). Verlag des W aid- 
hofner Musealvereines; Druck: Druckerei Waidhofen a. <Ibbs. 
Zn allen Waidhofner Buchhandlungen zum Preise  von 
8 2 50 erhältlich, sowie auch durch das Waidhofner Museum 
(Anschrift: Karl Frieß, Sparkaffe-Oberbuchhalter, W a id ­

hofen a. d. Vbbs.)
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—  „Yorck". D ienstag den 18. ds. lief im Tonkino 
B a u m a n n  der grandiose geschichtliche Tonfilm der Ufa: 
„Yorck". Der Ruf, der diesem ausgezeichneten na t iona­
len Werk vorausging, vermochte denn auch die beiden 
Vorstellungen zu überfüllen. W erner Krauß in der T i ­
telrolle wirkte mit so überzeugender Wucht und Größe, 
daß w ir diesen Kinobesuch a ls  ein seltenes, überaus fei­
nes E rlebnis  bezeichnen dürfen. Die Ufa-Tonwoche und 
der  Bildbericht über den Wiener N .S .D .A .P .-G autag  
ergänzten den Abend bestens. D a die zwei Vorstel­
lungen des 18. Oktober den Publikum sandrang 
nicht fassen konnten, wird die Aufführung am D onners­
tag  den 3. November wiederholt werden. E s  wird schon 
jetzt aufmerksam gemacht, sich rechtzeitig K arten  zu 
sichern (Vorverkauf Trafik H a u e r ,  Amstetten), da auch 
fü r  diese neuerliche Aufführung mit ausverkauften S ä ­
len zu rechnen ist. Der N.S.-Kunststelle ist es zu danken, 
daß w ir „Porck" in Amstetten sehen konnten und wer­
den uns  auch weitere große Filmwerke der Ufa auf diese 
Weise zugänglich gemacht („Flötenkonzert von S a n s ­
souci", „Panzerkreuzer Emden", „Die letzte Kom­
pagnie").

— Wirbel. Den Genossen ist die W ahrheit über den 
S im m eringer Massenmeuchelmord so zuwider, daß die 
diesbezüglichen Zeitungsausschnitte in dem Anschlag­
kasten der N .S .D .A .P . am Hause Kronberger auf sie wie 
ein rotes Tuch auf einen S tie r  wirkten. So  machten sie 
am D ienstag Miene, diese Kasten zu stürmen und be­
durfte es eines Gendarmerieaufgebotes (die Stadtpolizei 
spielt in solchen Fällen immer Statistenrollen!), um den 
W irbel zu zerstreuen.

—  Tödlicher Unfall. 2 n  der Nacht vom Mittwoch den 
19. bis Donnerstag den 20. Oktober ereignete sich um 
etwa 3.30 Uhr auf dem Rangierbahnhof in Amstetten 
ein  sehr bedauerlicher Unfall. Der in der Schmidlstraße 
wohnhafte und etwa 30 J a h re  alte Bundesbahn-Ver­
schieber Viktor E t l i n g e r geriet beim Einkuppeln 
einer heranrollenden Wagengruppe unglücklicherweise

zwischen die Puffer der beiden Wagen, so daß ihm der 
Brustkorb gänzlich zermalmt wurde. Der B edauerns­
werte w ar auf der Stelle tot. E r  hinterläßt eine unglück­
liche Gattin.

—  Fußball-Ländercup Österreich— Schweiz. Den Am­
stettner Interessenten ist am Sonntag  den 23. Oktober 
Gelegenheit gegeben, für 10 Schilling (Fahrp re is  und 
E in trit tskarte) das Länderwettspiel zwischen Österreich 
und der Schweiz im Wiener S tad ion  zu besuchen. Ab­
fahrt von Amstetten um 10 Uhr vormittags, Rückkunft 
um etwa %12 Uhr nachts.

— Tiroler Künstlerbühne. I m  Laufe der vergange­
nen Woche veranstaltete die Tiroler Künstlerbühne (Lei­
ter August K l i n g e n s c h m i d )  eine Reihe von Gast­
spiel-Aufführungen, die zwar zum Teile sehr gute Lei­
stungen boten, jedoch meist so schwach besucht waren, daß 
mehrere der angesetzten Vorstellungen abgesagt werden 
mußten. Eine Woche lang täglich Theater ist eben zu 
viel des Guten für unser Städtchen.

— Todesfall. Am 17. Oktober verschied nach kurzer 
Krankheit Herr Jo h an n  P r i n z  im 76. Lebensjahre. 
Derselbe w ar in den J a h re n  1880 bis 1927, also 47 
J a h re  hindurch bei der Unternehmung Guido R  ü t - 
g e r s  bedienstet, anfangs a ls  Sägenschärfer, zuletzt a ls  
Torwächter. S e i t  dem Ja h re  1927 befand sich Herr P r inz  
im Ruhestände. Durch sein freundliches, ruhiges Wesen 
hatte sich Herr P r inz  allgemeine Beliebtheit erworben. 
Die Beamten und Arbeitet der F irm a  Rütgers  gaben 
ihm bei der am 20. ds. erfolgten Beerdigung das letzte 
Geleite.

—  Diebstähle. I n  der Nacht zum 3. Oktober wurde 
in die vor dem H ausbau Ecke Wienerstraße—W ag- 
meisterstraße aufgestellten Werkzeughütten des B a u ­
meisters Ferdinand H a r t l  durch unbekannte T ä te r  ein­
gebrochen und daraus  Maurerwerkzeuge, und zwar: 1 
Stahlmeßband, 2 Wasserwaagen, Reibbretteln, Kellen 
usw. sowie ein fast neuer Rucksack und zwei Leinenröcke 
im Gesamtwerte von 150 Schilling gestohlen. Von den 
T ä te rn  fehlt jede S pur .  — Dem beim hiesigen S te in ­
metzmeister F ranz I  l l e t s ch k o beschäftigten Graveur 
A nton R  i n n e r  wurde am 15. Oktober aus  der Werk- 
stätte eine Geldbörse mit 13 Schilling I n h a l t  gestohlen. 
Der T äter  wurde ausgeforscht und dem Gerichte zur A n­
zeige gebracht. —  Am Sonn tag  den 16. Oktober wurde 
dem Knecht K arl B r u n n e r  aus  S te fanshar t  ein 
P anzerrad  im W erte von 100 Schilling, welches derselbe 
vor dem hiesigen Krankenhause in einem S tänder  unter­
gebracht hatte, gestohlen. Die Ausforschung der Diebe 
wurde eingeleitet. *

Mauer-Öhling. ( D e u t s c h e r  Sch u l v e r e i n S ü d -  
m a r k.) Bei der am Sonntag  den 9. Oktober statt­
gefundenen Festversammlung anläßlich des 25jährigen 
Bestandes der hiesigen Ortsgruppe des Deutschen Schul- 
Vereines Südmark wurden folgende M itglieder mit 
einer Urkunde für 25jährige Mitgliedschaft beteilt: Dok­
tor August S  a m m e r n, Frankenegg, P r im a ra rz t  i. R. 
in W ien; Landesoberrechnungsrat Felix L e o d o l t e r  
in M auer-Öhling, Altbürgermeister F ranz P  i l s i n g e r 
in M auer-Öhling, P r iv a te  F ra u  M arie  R  u ck e n st e i - 
n e r in M auer-Öhling, P r iva te  Frl.  Ludmilla R u c k e n -  
st e i n e r in Mauer-Öhling, Kaffeewirt K arl R u c k e n -  
s t e i n e t  in M auer-Öhling, P r im a ra rz t  Dr. Michael 
S  ch a r p f in Mauer-Öhling. Landw irt Josef K r o n - 
b e r g e r in M auer-Öhling, Friseur Rudolf R  e i ch l in 
M auer-Öhling, Bäckermeister K arl E r o ß e n b e r g e r  
in Mauer-Öhling, Bahnangestellter i. R. Leopold 
M  a t s ch i in Hausmening, Eu tsverw alte r  Anton E  a - 
m e r i t h in Göblasbruck, G utsverw altersgattin  F rau  
Karoline E  a m e r i t h in Göblasbruck, V ortrags­
meister F ranz R  e s l in Linz, Beam tensgattin  F ra u  A. 
R  e s l in Linz, Landesoberrechnungsrat Alois G ö n - 
n e r in Klosterneuburg, Beam tensgattin  F ra u  Hermine 
G ö n n er in Klosterneuburg, Landesoberverwalter K. 
F  o i ß n e r in Allensteig, Eastwirtswitwe F ra u  Antonie 
E r u n d n e r  in M arkt Öd, Gastwirt H. G r u n d n e r  
in M arkt Öd, K aufm ann Alfred K r o i ß in Amstetten, 
P r im a ra rz t  i. R. Dr. Wilhelm J o h n  in Linz, Regie­
rungsra t Dr. Dominik S t e l z e r  in Wien, Arztens- 
gattin  F ra u  Grete S  t e l z e r in Wien, Hausbesitzer J o ­
sef W  e i ß in Sachsenberg. Außerdem folgende M itg lie­
der der im Ja h re  1919 gegründeten Tochterortsgruppe

Briefkasten.
Amstetten. B u t t e r f r i t z e ,  wer anderen eine Grube 

gräbt, fällt selbst hinein.

in M arkt Aschbach, und zwar: M edizinalrat Dr. Robert 
W a l c h s h o f e r  in M arkt Aschbach, Arztensgattin 
F ra u  Elise W a l c h s h o f e r  in Markt Aschbach, Glaser- 
meister Alois P i l s h o f e r  in  M arkt Aschbach, W ag­
nermeister Alois L a t s c h e n b a c h e r  in  M arkt Asch­
bach, K aufm ann F ranz  D e ic h  st e t t e r  in M arkt Asch­
bach, Gastwirt Josef H o f b a u e r  in  M arkt Aschbach, 
Gastwirt Michael H o f b a u e r  in M arkt Aschbach, P r i ­
vate F rl.  F a n n i  H e i l a n d  in M arkt Aschbach, Gast­
w irt  Josef S  ch o d e r in M arkt Aschbach, Landw irt Frz. 
H a l b m a y e r  in Höfing und Landw irt S t .  L i tz e l - 
l a ch n e r in Laahen.

Markt Ardagger. (F  e u e r.) Am 12. Oktober brach 
in der Scheune des Landw irtes Anton E d e r  in 
P  a u l b e r g bei S t i f t  Ardagger ein Feuer aus, dem 
das Gebäude mit dem eingelagerten S troh  vollständig 
zum Opfer fiel. Gleich beim Einlangen der G endar­
meriepatrouille erfuhr Revierinspektor R  e u z i l, daß ein 
Kind des Besitzers den B rand  verursacht habe. Anton 
E d e r  gab über Befragen an, daß er seinen Z ^ jä h r ig e n  
Sohn  K a r l  in der schon zum Teile brennenden 
Scheune angetroffen und gesehen habe, daß das Kind 
etwas in der Hand hielt. Die M utte r  des Kindes gab 
an, daß der Knabe mit einer Schachtel Zünder in die 
Küche gekommen sei, a ls  ihr Gatte bereits den A us­
bruch des Feuers entdeckt hatte und die ersten Lösch­
versuche unternahm. Roch der ganzen Sachlage und den 
weiteren Erhebungen scheint es außer Zweifel zu stehen, 
daß das Kind aus  Freude am „Zündeln" den B rand  ge­
legt hat. ----------------

A us S t . P e te r  in der Au und Umgebung.
Weiftrach. ( S i l b e r h o c h z e i t . )  S am stag  den 22. 

ds. feiert Herr F ranz R o s e n f e l l n e r ,  M ühlen- und 
Sägewerksbesitzer auf der Rußmühle, Obmann des O r ts ­
schulrates und des S p a r-  und Darlehenskassenvereines 
in  Weiftrach und Vorsteher der M ahl- und Sägem üller­
genossenschaft zu M arkt S t.  P e te r  i. d. Au, mit seiner 
G attin  M arie  das Fest der silbernen Hochzeit.

V on der D onau.
Persenbeug. (F  e u e r.) Am 15. Oktober gegen 9 

Uhr abends kam im Anwesen des Landwirtes Josef 
S t r e i m e l w e g e r  i n U n t e r t i e f e n b a c h  ein 
Feuer zum Ausbruch, welches in kurzer Zeit das ein­
schichtig gelegene Gehöft bis auf das M auerwerk ein­
äscherte. Dem Brande fielen auch sämtliche Haustiere 
zum Opfer. Der Schaden beträgt etwa 22.000 Schilling.

A us S t .  P ö lten  und Umgebung.
S t. Pölten. ( Ö k u m e n i s c h e r  G o t t e s  d i e n  st.) 

Anläßlich des sogenannten Unionssonntages, der a ls  
V ittag  für die Wiedervereinigung der getrennten christ­
lichen Kirchen gedacht ist, veranstaltet das altkatholische 
P fa r ra m t  S t.  P ö lten  am Sonn tag  den 23. Oktober um 
3 Uhr nachmittags einen ökumenischen Gottesdienst, an  
dem wie im Vorjahre die geistlichen V ertreter der ver­
schiedenen christlichen Kirchen teilnehmen werden. D as 
feierliche Pontifikalam t hält der altkatholische Bischof 
Österreichs, die Festpredigt der evang. P fa r re r  D e n z e l  
von S t.  Pölten. D a sich in weiten Kreisen großes und 
herzliches Interesse für die Friedensbestrebungen der 
christlichen Kirchen kundgibt, steht zu erwarten, daß sich 
der bereits vollzogenen Einigung der anglikanischen und 
altkatholischen Kirche bald auch andere Kirchengruppen 
anschließen werden. E s  gibt keinen Völkerfrieden, so­
lange sich diejenigen, die sich Christen nennen, gegen­
seitig befehden und verfolgen. Richt Herrschsucht, son­
dern dienende Liebe ist das Heilmittel für die sozialen 
Gebrechen der Gegenwart.

Fremden­
bücher

für Gasthofe
zu 8 9 — und 8 16 — zu haben in der

Druckerei W aidhofen a.d.Ybbs,G .m .b .H .

Nachrichten aus Niederösterreich.
Wilderer. Aus G l o g g n i t z  wird berichtet: I m  Eenofsen- 

schaftsjagdrevier E i ch b e r g trieben seit einigen Wochen W il­
derer ihr Unwesen. Gs wurde in der letzten Zeit ein Abgang
von 5 Rehen, etwa 15 Hasen und 10 Fasanen festgestellt. Der 
Jagdaufseher Josef E  r o b n e r hielt aus diesem Grunde öfters 
Vorpaß, um einen der Wilddiebe auf frischer T a t  betreten zu 
können. Am 11. Oktober entdeckte er tatsächlich 2 M änner,  von 
denen einer gegen einen im Lager liegenden Hasen einen Ge­
wehrschuß abfeuerte. Als Erobner von den Wilddieben erblickt 
wurde, ergriffen sie nach verschiedenen Seiten  die Flucht. 
E r o b n e r  nahm die Verfolgung des einen W ilderers auf, wo­
bei er über tischhohe M auern  springen und durch dichtes Busch­
werk sich zwängen mußte. Bei der Verfolgung entlud sich sein 
Schrotgewehr und ein Teil der Ladung traf  den Verfolgten in

Aschbecher Emmentaler 584

-  anderen M ü n d e n  
ebenbürtig -  ober Mer!
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den linken Ober- und Unterarm, doch konnte der M an n  trotzdem 
die Flucht fortsetzen und entkommen. Auf Grund der vom Jäg e r  
gegebenen Personsbeschreibung wu^de der Verletzte in der P e r ­
son des mehrmals vorbestraften Hilfsarbeifers Peter  K l a u s ­
n e r  aus  Weitzenbach ausgeforscht und dem Bezirksgericht in 
Gloggnitz eingeliefert.

Gärgasvergiftung. Aus F e l s  a m  W a g r a m  wird berich­
tet: Der L2jährige Landwirt Josef R a t h  begab sich am 12. Ok­
tober in seinen Weinkeller in Fels, um Wein zn holen. Jnsolge 
der Eärgafe verlor er gleich bei dem im Preßhause befindlichen 
Kellereingang das Bewußtsein und kollerte in oen Keller hinab. 
E r  wurde aus dem Gesichte liegend tot aufgefunden.

Schwerer Unfall. Aus P r i n z e r s d o r f  wird berichtet: Der 
Landwirt Method A d a m e tz aus E r o ß - S i e r n i n g  führte 
am 13. Oktober fein mit Zuckerrüben beladenes Fuhrwerk auf 
den Bahnhofplatz in Prinzersdorf, indem er die beiden Pferde 
bei den Zügeln erfaßte und sie, selbst rückwärtsschreitend, lenkte. 
E r  stieß hiebet mit dem Rücken gegen ein anderes auf dem Platze 
befindliches Fuhrwerk. Da er nicht mehr ausweichen konnte, 
drang ihm die Deichsel des eigenen Wagens in die Brust. Der 
Schwerverletzte wurde in das Krankenhaus nach S t .  Pö lten  ge­
bracht, wo er kurz nach der E inbringung verschied.

Aus Obersteiermark.
Landl. ( V i e h - ,  P f e r d e -  u n d  K r ä m e r ­

m a r k t . )  D i e n s t a g  d e n  2 5. O k t o b e r  findet 
mit dem Beginne um 7 Uhr früh in K i r c h e n l a n d l  
bei Eroßreifling der alljährlich stattfindende Vieh-, 
Pferde- und Krämermarkt statt, der einen g r o ß e n  
A u f t r i e b  erwarten läßt. B ahntransporte  können in 
den S ta tionen  L a n d l  und G r o ß r e i f l i n g  ver­
laden werden und find die Zufahrtstraßen (eine halbe 
S tunde Eehzeit) überall in bestem Zustand. Die in ­
teressierten Viehbesitzer und Händler werden auf die 
günstige Lage und Zeitpunkt dieses M arktes aufmerksam 
gemacht. __________

Die erste österreichische Eigenheimtagung 
in Salzburg. eoo

Am 8 . und 9. Oktober fand in  Salzburg eine volks­
wirtschaftlich bedeutungsvolle Tagung statt, welche dem 
in deutschen Landen jungen Eigenheimgedanken gewid­
met war. Nach Eröffnung der Wüstenroter Werkschau 
a ls  Ausstellung der bisherigen Leistungen und des ge­
sunden Eigenheimgedankens durch Landeshauptmann- 
stellvertreter N e u r e i t e r w ar der Nachmittag von 
ernsten Beratungen der Bausparerdelegierten aus  allen 
Bundesländern ausgefüllt.

Der Begrüßungsabend brachte eine schöne Feierstim­
mung in die große Bausparerfamilie mit Liedern, V or­
trägen, Ehrungen und Trachtentänzen. Am Sonntag  
vormittags w ar ein feierlicher Festakt, wobei Präsident 
Hofrat Dr. S  p e r I prominente Persönlichkeiten des 
öffentlichen Lebens begrüßen konnte und die Glück­
wünsche des Bundespräsidenten, des Erzbischofs von 
Salzburg, verschiedener Vundesministerien, des N atio­
nalra tes , der Handelskammern, der Landesregierungen 
verlas. Eine zur Verlesung gebrachte Botschaft der eng­
lischen Bausparkassen zeigte deren herzliche Anteilnahme 
an  der deutschen Eigenheimbewegung, welche durch die 
Teilnahme zweier englischer Gäste und deren Ansprache 
noch vertieft wurde. Die junge deutsche Bauspar- 
bewegung darf nach dem Zeugnisse dieser erfahrenen 
Fachleute a ls  besonders erfolgreich bezeichnet werden, ist 
sie doch ngch 7jähriger Entwicklung bereits bei einer 
Leistung angelangt, wie sie im M utterlande des B a u ­
sparens, bei den englischen Kassen, erst nach jahrzehnte­
langer Arbeit erreicht werden konnte.

Innenm inister B  a ch i n g e r überbrachte die Glück­
wünsche der Bundesregierung zum kürzlich zugeteilten 
3000. Wüstenroter Eigenheim in Österreich sowie erm un­
ternde Anerkennung für die P ioniere  der Bewegung.

Landeshauptmannstellvertreter P r  e u ß l e r  des Lan­
des Salzburg und Bürgermeister O t t begrüßten in der 
Tagung den Auftakt zum für das J a h r  1935 nach S a lz ­
burg geplanten in ternationalen  Bausparkassenkongreß. 
S i r  Harold V e l l m a n n a ls  englischer Vertreter sprach 
mit Verdeutschung durch Herrn Direktor F l  atz über 
das schöne Zusammenarbeiten zwischen den englischen 
Bausparkassen und den übrigen Sparinstitu ten , über die 
volkswirtschaftliche Bedeutung des Heim- und S par-  
gedankens als  Friedensbringer. P räsident Hofrat Dok­
tor D r e x e l sprach über die österreichische S ied lungs­
bewegung und die Arbeitslosenfrage mit wertvollen A n­
regungen. Architekt P o p p  sprach nam ens der Z. V. d. 
A. 0 .  Reg.-Rat Dir. Schock der deutschen G. d. F. 
Ludwigsburg überbrachte die Grüße aus  dem Reiche 
und Hofrat Dr. S  p e r l schloß den Festakt mit dem H in­
weis auf den volkserzieherischen und volksgesundheit- 
lichen W ert des S parens  und Siedelns.

Eine Rundfahrt zu den Salzburger Wüstenrot-Sied- 
lungen beendigte nachmittags die Tagung, welche viel 
zur Gesundung und Hebung eines gesetzlich geordneten 
Bausparwesens in Österreich beigetragen haben dürfte.

Landwirte, schafft euch Einnahmen durch 
rationelle Geflügelzucht!

E s  ist vielleicht den wenigsten Landw irten  bekannt, 
daß in  Österreich viel zu wenig E ier und Schlachtgeflügel 
produziert wird, so daß jährlich etwa 60 M illionen Schil­
ling Eeflügelzuchtprodukte vom Auslande bezogen wer­
den müssen.

Diese betrübende Tatsache ist darauf zurückzuführen, 
daß sich die österr. Landwirte mit der rationellen Ge­
flügelzucht bisher viel zu wenig befaßten. Unzweifel­
haft gibt es viele fortschrittliche B auern , welche sich 
gerne dam it befassen würden, doch w ar niemand da, 
welcher diese Interessenten reell und fachmännisch be­
ra ten  oder aufgeklärt hätte.

Gerade so, wie der Landw irt in der Schweine- und 
Rinderzucht fachmännische Aufklärung brauchte, benötigt 
er diese in der rationellen Geflügelzucht. Die Geflügel­
zucht ist heute vielleicht in der Landwirtschaft der ren­
tabelste Zweig und ist außerdem durch den Eierverkauf 
mit täglichen Einnahm en verbunden.

Betrachtet man die Geflügelzucht in anderen Ländern, 
so findet man, daß beispielsweise in Holland und in 
Dänemark die Gefügelzucht für die Landwirte ein 
Haupterwerb geworden ist, von welchem sehr viele F a ­
milien ihren ausschließlichen Lebensunterhalt bestreiten. 
E s  ist daher sehr wohl möglich, auch in Österreich die 
Geflügelzucht in gleicher Weise auszubauen und handelt 
es sich nur darum, die Interessenten richtig zu beraten. 
Wie soll man beginnen? D as ist die wichtigste Frage.

D as  größte und älteste Spezialunternehmen in Europa 
in der Geflügelzuchtbranche, die F irm a  Nickerl & Co. in 
Jnzersdorf bei Wien, welche auch den holländischen und 
dänischen B auern  mit ihren 30jährigen Erfahrungen 
auf diesem Gebiete zur Seite stand, ist gerne bereit, auch 
den österr. Landwirten zu helfen und erteilt jedermann 
fachmännischen Rat, wie man mit der Gefügelzucht be­
ginnen soll, um daraus  Einnahm en zu erzielen. Jeder 
Landwirt, welcher Interesse hat, sich eine rationelle Ge­
flügelzucht anzulegen, möge sich vertrauensvoll an die 
altrenomierte F irm a  wenden. Alle Ratschläge sind g ra­
tis und kostenlos, nu r  wolle man für die Retourantw ort 
Rückporto beilegen.' 602
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DerUnte/zeichnete bittet um urrverbindlidieZusendung 
des Probeheftes „Der G roße Brodehaus neu von A -Z  
Namen. Ort:
Strafla

Marktbericht.
Rindermarkt in S t. Marx vom 17. Oktober 1932.
E s notierten pro Kilogramm Lebendgewicht in Schilling:

P rim a Sekunda Tertia
von b is von b is von b is

[ Ochsen . . . 145 1 70 120 144 085 1 19
M astvieh Stiere . . . 110 120 1 — 108 085 0.98

l Kühe . . . 110 120 1 — i 108 9 85 0 98
B e ln lv ie l l .....................................................................................  0 53 0 84

3ieuauf.ri.b: { 2 2g  | “ J  } 3u | .m m .n  2.385 SIÜA

Davon M astvieh 1.107 St., Beinlvleh 1.278 St. — Unverk. 54 St.
T e n d e n  r. Der Rinderauftrieb war um 180 Stück größer 

a ls  in der Vorwoche. Bei lebhaftem Marktverkehr wurden 
extrem und prima sowie mittlere Ochsen und Kühe um 5 Gro­
schen pro Kilogramm teurer gehandelt; extrem und prima Stiere 
verbilligten sich bis 5 Groschen, mindere W are um 5 bis 10 Gro­
schen pro Kilogramm. Beinlvieh notierte unverändert.

Schweinemarkt in S t. Marx vom 18. Oktober 1932.
E s  notierten pro Kilogramm Lebendgewicht in Schilling:

I. Qualität II. Qualität

Fleischschweine, lbd. 
Fettschweine, lebend 
Neuauftrieb:

v o n bis vo n bis v o n
175 195 156 174 140
1-70 175 160 1 69 152

III. Qualität 
bis 
155 
158

___________  7.258 Fleischschw., 3.809 Fettschw. Zus- 11.067 Stück
Aus dem Inl. 1.983 St., aus d. Ausl. 9.084 St., Unverkauft: -  St.

T e n d e n z :  Bei ruhigem Marktverkehr verbilligten sich
Fleischschweine um 5 Groschen pro Kilogramm. P r im a  Herr­
schafts- und Bauern-Fettschweine waren gut gefragt und ^ver­
teuerten sich um 3 Groschen pro Kilogramm Lebendgewicht. F e t t ­
schweine mittlerer Q ua li tä t  wurden vorwöchentlich, mindere 

are nur zu schwachen Vorwochenpreisen verkauft.

I Wochenschau II
Der französische Gesandte in Wien, Clauzel, soll nach 

M adrid  versetzt werden. An seine Stelle soll der Abge­
ordnete Fribourg kommen, der in Frankreich a ls  Fach­
m ann für mitteleuropäische Fragen gilt.

Der neuernannte W iener Erzbischof Dr. Theodor Jn- 
nitzer wurde S onn tag  unter großem kirchlichen Gepränge 
im Stephansdom durch den päpstlichen N un tius  Erz­
bischof S ib il ia  in  feierlicher Weise geweiht.

Der Heimatblockabgeordnete Josef Hainzl, der im N a ­
t iona lra t  dem sozialdemokratischen Abg. Dr. Bauer 
einen Zündstein an  den Kopf warf, wurde wegen leich­
ter Körperverletzung zu 300 Schilling Geldstrafe ver­
urteilt.

Der Prozeß wegen der Massenvergiftungen in der 
Gummifabrik Hörnes in Wiener-Neustadt endete mit 
einem aufsehenerregenden Freispruch sämtlicher Ange­
klagten.

Laut Familienbeschluß wurde dieser Tage das Graf 
Lodron'sche Fideikommitz Gmünd in K ärnten  nach einem 
Bestand von 300 Jah ren  aufgelöst. Der Privateigen­
tümer ist jetzt der letzte M ajo ra tshe rr  Urban Graf 
Lodron, ein direkter Nachkomme des Bischofs P a r i s  Lod- 
ron, der seit 1633 den Titel eines Erbmarschalls von 
Salzburg führte. D as Fideikommiß ist in eine f inan­
ziell bedrängte Lage gekommen und es wurden, um diese 
zu erleichtern. Abverkäufe um 750.000 Schilling vor­
genommen.

Der M iniste rialra t im Bundeskanzleramte Dr. Eugen 
Seydal ist zum Polizeivizepräsidenten von Wien e rnannt 
worden.

Professor Anton Hanak wurde zum Professor der 
Kunstakademie in W ien ernannt. Hanak ist derzeit der 
bedeutendste Bildhauer Österreichs und eines der stärk­
sten Plastikertalente Europas.

I n  W ien wurde nächst dem Ressel-Park ein Denkmal 
für den Erfinder des Automobils, dem Wiener Mecha­
niker Siegfried Markus, enthüllt.

Zum Führer  des Kampfkreises Wien der Revolutio­
nären Nationalsozialisten wurde der O berleutnant Karl 
Rainer von Habsburg ernannt. M an  hat zwar noch 
nicht viel von dieser politischen Gruppe gehört, jedoch ist 
es recht sonderbar, daß ein Habsburger revolutionärer 
Führer ist.

Der Fa ll  des M ordes an  dem B ulgaren Dimitroff ist 
scheinbar aufgeklärt. Dimitroff soll tatsächlich aus  Eifer­
sucht von Schirmer getötet worden sein, weil dieser vor 
20 Jah ren  seine F ra u  verführte. Trotz der behördlichen 
Feststellungen ist doch daran  kaum zu glauben.

Bei dem Wettbewerb der Bundcsbahner-Musik- 
kapellen in Wien errang unter 40 Kapellen die Linzer 
Eisenbahner-Musikkapelle unter Kapellmeister Otto 
Weilburg den Sieg.

I n  Linz fand unter großer Teilnahme der deutschen 
Burschenschafter die Weihe des Burschenschafter-Turmes 
statt. Der Turm  wurde als  Denkmal für die im W elt­
krieg gefallenen Burschenschafter, gleichzeitig aber auch 
a ls  Wahrzeichen für die Hochziele der Burschenschaft ge­
schaffen, die in den Worten, die der T urm  trägt, „E in  
Volk — ein Reich!" sinnfälligen Ausdruck finden.

I n  Oberammergau ist der Ehrenbürger der Gemeinde 
Oberammergau, der Schnitzereischuldirektor Ludwig 
Lang, eine markige, weltbekannte Gestalt der Passions­
spiele, im 8 8 . Lebensjahre gestorben.

I n  B erlin  wurde der Filmschauspieler Fritz Kampers 
bei einem Autozusammenstoß schwer verletzt.
_ Der P r in z  von W ales, der auf der Rückreise von 
Skandinavien zu kurzem Aufenthalt in Hamburg einge­
troffen ist, besichtigte in Begleitung seines Bruders  die 
S tad t  und verschiedene Vergnügungsstätten.

I m  Altonaer Unruheviertel kam es zwischen Kinder­
gruppen, die je zur Hälfte den Nationalsozialisten und 
Kommunisten angehörten, zu einer förmlichen S traß en ­
schlacht, bei der sich die Jungen  der Schlachtrufe der Er­
wachsenen bedienten. Als die Polizei erschien, w ar eine 
Gruppe der Kämpfenden gerade dabei, einen Gemüse­
wagen, den sie umgestürzt hatte, a ls  Barrikade herzu­
richten.

I n  diesem M onate werden in Rom verschiedene V er­
anstaltungen a ls  Erinnerung an den 10. Jahrestag der 
faschistischen Revolution stattfinden. E in  Aufmarsch der 
faschistischen Führer zum großen R apport fand bereits 
statt. Mussolini hielt hiebei eine große Rede, in der er 
an  Napoleons italienische Abstammung erinnerte, die 
dieser nie verleugnen konnte, allein schon nicht durch 
seine schlechte französische Aussprache.

I n  einer Bezirksstadt der Tschechoslowakei haben sich 
um den Posten eines Schuldieners an einer Bürgerschule 
103 Bewerber gemeldet. Unter ihnen befanden sich elf 
Doktoren und zwei Professoren. Den Posten hat ein ge­
lernter M onteur bekommen.

Nn Nizza hat am hellichten Tage der junge Korse 
J e a n  Antoine S e r ra  den Schmuggler Dominik Ettori 
niedergestreckt. D am it hatte nach zehn Jah re n  eine kor­
sische Blutrache ihr Ziel erreicht, I m  September 1922 
hatte E ttori den alten S e r ra  in Ajaccio durch einen Re­
volverschuß getötet.

2m  Bahnhof Temesvar entgleiste ein Güterzug, der 
a ls  letzten Waggon einen Personenwagen mitführte. Bei 
diesem Unfall wurden 24 Personen getötet.

I n  Kiskörös hatte der Direktor eines dort gastieren­
den Wanderzirkus den Einfall, die Eintrittspreise bei 
einer Kindervorstellung mit zwölf Heller oder zehn 
Maiskolben pro Person festzusetzen. Dieser Einfall hatte 
einen durchschlagenden Erfolg. Die Vorstellung wurde 
von mehr a ls  tausend Kindern besucht, wobei vor dem 
Wanderzirkus ganze Berge von Maiskolben anwuchsen, 
so daß der Direktor nun M ühe hatte, die riesigen M ais- 
mengen los zu werden.

D as amerikanische Präsidentenpaar mußte bei einem 
Empfang zu Ehren des Verbandes der amerikanischen 
Rechtsanwälte 4000 Gästen die Hände schütteln. Am 
Schluß dieser Zeremonie, die fast 20 Stunden dauerte, 
w aren die beiden Gastgeber vollkommen erschöpft.

Aus Erregung über das Verschwinden einer heiligen 
Kuh, die angeblich von M ohammedanern gestohlen und 
geschlachtet worden ist, haben drei Sikhs eine furchtbare 
B lu t ta t  begangen, die 17 Todesopfer forderte. M it  
Schußwaffen ausgerüstet, liefen sie in den S traßen  von 
Budhata Amok und schossen auf jeden M ohammedaner, 
der ihren Weg kreuzte. Acht Personen büßten auf diese 
Weise ihr Leben ein, neun wurden verwundet. Die R a ­
senden liefen dann in ein nahes Dorf und erschossen dort 
neun Mohammedaner.
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r mit I n  einem O rt  in  der Türkei muhten sich die B auern  
gegen eine Räuberbande verteidigen, die in einer 
Stärke von 300 M a n n  in das Dorf eindrang. E s  kam 
zu einem verzweifelten Kampf der Dorfbewohner mit 
den Banditen. Elf Räuber wurden dabei getötet.

Shawki Bei, der gröhte ägyptische Dichter, der auch 
als der hervorragendste moderne P oe t der arabischen Li­
te ra tu r gilt, ist in K airo  im Alter von 64 J a h re n  ge­
storben.

Die japanischen Perlenzüchter haben beschlossen,
140.000 Perlen  minderer Q u a l i tä t  im W erte von rund
50.000 Dollar zu verbrennen, um einen Preissturz der 
P e r len  zu verhüten. Die Vernichtung der Perlen  er­
folgt unter der Kontrolle der Tokioter Handelskammer.

Bücher und Schriften.
Die Rubrik „Vergnügungen" wird im Haushaltungsbuch im- überg

mer weniger E intragungen  enthalten, wenn die wirtschaftlichen ser, st
Sorgen größte Sparsamkeit verlangen. Als letzte, billigste und gau.

auf die Fliegenden B lä tter .  F ü r  wenig Geld und ohne beson­
dere Mühe oder Vorbereitung verbreitet dieses altbewährte F a ­
milienwitzblatt mit jedem der wöchentlich erscheinenden Hefte 
Frohsinn und Heiterkeit im Kreise seiner Leser.

Kalender 1933 des Deutschen Schulvereines Südmark: Der 
deutsche Volkskalender 1933, ein echtes, deutsches Hausbuch, wird 
jedes J a h r  von einer großen Gemeinde alter, treuer Anhänger 
freudig erwartet. Kaum ein zweites Jahrbuch bietet gegen ge­
ringes Entgelt (8 2.80) eine solche Fülle wertvollsten, dabei 
durchaus volkstümlich gehaltenen Lesestoffes in gediegener künst­
lerischer Ausstattung. Dem vorbildlich anerkannten Kalender­
teil ist eine reichhaltige Auswahl fesselnd geschriebener Aufsätze 
aus verschiedenen Wissensgebieten und in prächtigen Erzählun­
gen und Dichtungen ein bunter überblick über das österreichische 
Schrifttum der Gegenwart angegliedert. Die Erweiterung des 
Nachschlageteiles durch einen alle österreichischen Bundesländer 
umfassenden Amtskalender und eine ausführliche Steuertafel er­
füllt einen oft aus dem alten Leserkreis geäußerten Wunsch und 
wird wohl auch darüber h inaus neue Anziehungskraft ausüben. 
E in  wahres Volksbuch, das in keiner deutschen Familie fehlen 
sollte. — Deutsche Donaubilder zeigt uns  der nächstjährige Bil- 
derkalender. W ir sehen die alte Nibelungenstraße am User vor­
übergleiten, verträumte Aupfade, leuchtende Burgen und S ......

für die deutsche Zugend ist ein sinniges und zugleich billiges Ge­
schenk der E ltern  an ihre Kinder. P re is  nur 8 —.50. — Ein  
Wochenvormerkkalender, unentbehrlich für jeden Schreibtisch. 
P re i s  8 1.20. — Taschenkalender in Leinen und Leder gebunden, 
P re i s  in Leinen»8 —.80, in Leder 8 2.20. — Brieftaschenkaleu- 
der, in Leinen und Leder gebunden, P re i s  in Leinen 8 —.60, in 
Leder 8 1 .— . —  Taaesblockkalender in geschmackvoller Ausfüh­
rung in zwei P reislagen, und zwar mit kleinem Abreißblock 
8 1.40, mit großem Abreißblock 8 1.60. Sämtliche Kalender sind 
in allen besseren Buch- und Papierhandlungen erhältlich und 
wenn nicht, durch den Berlag, Wien, 8., Fuhrmanngasse 18, 
beziehen.

zu

10 Zttfite „Der getreue Eckart" — 10 Jahre Pflege österreichi­
scher Kunst und Dichtung. W as viele Zweifler und Zaghafte für 

"glich hielten, daß das kleine Nachkriegs-Österreich eine den 
Deutschen Monatsheften von Westermann und Pelhagen & 
rg entsprechende vornehme Familienmonatsschrift schaffen 
rhalten könnte — ist doch Wirklichkeit geworden. Den 10.

- a —„ r  — .......   - K i t , ------- ol---------
ausgiebigste Heiterkeitsquelle zeigte sie deshalb das Abonnement

sei, stille Weiler und Dörflern in der Wachau und im S tru d en ­
gau. E in  Künstlerkalender, wie er sein soll, welcher jedem Zim ­
mer zum Schmucke gereicht. P re i s  8 3.50. — D as Zahrbüchlein

. Dielten, daß das kleine Nachkriegs-Österreich eine den 
reichsdeutschen Monatsheften von Westermann und Velhagen & 
Klasing ~  •" "  — "
und erh
Jah rg an g  hat der „Getreue Eckart" bereits "mit dem Oktober- 
Heft begonnen, und schon dieses erste Heft ist wieder so reich mit 
guten und schönen Darbietungen versehen, daß es uns alle mit 
Stolz und Freude über diese ausgezeichnete Leistung deutschen 
Kulturstrebens erfüllen darf. I n  einem Geleitwort zum 10. 
Jah rg an g  heißt es: „Es hat uns oft mit einem Gefühl inni­
ger Rührung erfüllt, wenn wir sahen, wie einfache B auern  aus 
weltfernen Alpentälern und neben ihnen Universitätsprofesso-

13.00:

R a d i o p r o g r a m m  
vom 24. bis 30. Oktober 1932.

M ontag den 24. Oktober:
9.20: Wiener Marktberichte.
9.30: Wettervorbericht (7 Uhr-Frllb- 

beobachtungen aus Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert.
11.55: Wetterbericht und W ette raus­

fichten.
12.00: Fortsetzung des Mittagskonzer- 

tes.
12.40: Heinrich Rehkemper (Schallplat­

ten).
i; Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetterausfichten,Mittagsbericht, 
V erlautbarungen,Program m  für 
heute.

13.10—14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlußkurse, Clearing, 
Auftriebs- und Tendenzberichte 
über den Rinderhauptmarkt.

15.20: Kinderstunde: W as  spielen w ir?
15.45: Nicolo P ag an in i  (zum 150. Ge­

burts tag).
16.10: Jugendstunde: Vergsagen von

^osef Pöttinger.
16.35: 40 J a h re  Arbeitersport in Öster­

reich.
16.50: Wintersportausrüstung.
17.00: Nachmittagskonzert.
18.15: Gesprochene Schauspielkritik.
18.35: Bücher und Hilfsmittel zum Vor­

tragsprogram m  der Woche.
18.40: Die kritischen Tage des M en­

schen.
19.05: Englische Sprachstunde.
19.30: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetterausfichten, alp iner W et­
terdienst. P rogram m  für morgen.

19.40: „Aida" (Schallplatten).
I n  einer Pause (etwa 21.05): Abend­

bericht, Wiederholung der W et­
terausfichten, Verlautbarungen.

22.30: Ziehrer-Suppe-Komzak.
Dienstag den 25. Oktober:

9.20: Wiener Marktberichte, P r e i s ­
berichte über den Verlauf des 
Rindermarktes am Vortage.

9.30: Wettervorbericht (7 Uhr-Früb- 
beobachtungen aus Österreich).

10.20: Schulfunk: Besuch bei der W ie­
ner Berufsfeuerwehr.

10.50: Wasserstandsberichte.

d f f l l f
Kematen a d.AbbS
Telephon Nr. 9, bietet zur gefl. B e­
nützung sein M ietau to  an. 582

11.30:
11.55:

Mittagskonzert. 
Wetterbericht

12.00:
12.40:
13.00:

und W ette raus­
chten.

Fortsetzung des Mittagskonzer­
tes.
S igrid  Onegin (Schallplatten). 
Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
V erlautbarungen,Program m  für 
heute.

13.10—14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlußkurse, Clearing, 
Auftriebs- und Tendenzberichte 
über den Schweinehauptmarkt.

15.20: Robert Franz (zu seinem 40. 
Todestag).

15.50: Kunstbetrachtung: Werke der
venezianischen Barockmeister.

16.15: Bastelstunde.
16.45: Nachmittagskonzert.
18.05: S tunde der landwirtschaftlichen 

Hauptkörperschaften: Landes­
kulturförderung und Kommas­
sierung.

18.30: Alte und neue P u p
18.55:
19.20:

19.30:
20.40:

21.05:

enspiele. 
ranzösische Svrachstunde. 
eitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, Programm für morgen. 
Volkstümliches Konzert. 
Spanische Flamencos und Ser- 
bonos (mit Schallplatten).
I m  Lande der Chrysanthemen. 
Japanische F rau  im Gedicht. 
21.20: D as Aschenseil (Hörspiel). 

22.00: Abendbericht, Wiederholung der 
Wetteraussichten, Verlautbarung

22.15
en.
anzmusik.

Mittwoch den 26. Oktober:
9.20: Wiener Marktberichte, P r e i s ­

berichte über den Verlauf des 
Schweinemarktes am Vortage. 
Wettervorbericht (7 Uhr-Früh­
beobachtungen aus Österreich). 
Wasserstandsberichte. 
Mittagskonzert.
Wetterbericht und W ette raus­
fichten.
Fortsetzung des Mittagskonzer­
tes.

12.40: Oskar Fried (Schallplatten).

9.30:

10.50:
11.30:
11.55:

12.00:

13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
V erlautbarungen,Program m  für 
heute.

13.10—14.00: Schallplattenkonzert. 
15.00: ien, Wiederholung des 

Uteroerichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlußkurse, Clearing. 

15.20: Konzertstunde.
15.50: Kinderstunde: Die lustige Sechs. 
16.15: Menschen an der Donau.
16.40: F ü r  den Erzieher: Die Schule 

in Frankreich.
17.00: Schallplattenkonzert.

18.20: Stunde der Volksgesundheit: 25 
J a h re  Wiener Landes-Heil- und 
Pflegeanstalt Steinhof.

18.45: Stunde der Kammern für A r­
beiter und Angestellte: Jugend 
am Werk.

19.10: Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, P rogram m  für morgen.

19.20: „Orlando di Lasso" (zu seinem 
400. Geburtstag).

20.05: Wiener Abend (Übertragung 
aus dem großen Konzerthaus­
saal).

22.15: Abendbericht, Wiederholung der 
Wetterausfichten, V erlau tbarun­
gen.

22.30: Tanzmusik.

Donnerstag den 27. Oktober:
9.20: Wiener Marktberichte.
9.30: Wettervorbericht (7 Uhr-Früb- 

beobachtungen aus Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert.
11.55: Wetterbericht und W etteraus­

sichten. 
.00: For:ortsetzung des Mittagskonzer­

tes.
12:40: Wilhelm Kempff (Schallplat­

ten).
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetterausfichten,Mittagsbericht, 
V erlautbarungen,Program m  für 
heute. .

13.10— 14.00: Schallplattenkonzert
15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des 

Wetteroerichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlußkurse, Clearing, 
Berichte über den Ju n g -  und 
Stechviehmarkt.

15.20: Praktische Winke für die H aus­
frau.

15.30: W ir stellen vor.
15.55: Kinderstunde: I n  W ald und 

Flur.
16.20: 50 J a h re  Österreichisches histo­

risches In s t i tu t  in Rom.
16.45: Esperantobericht über Österreich.
17.00: Nachmittagskonzert.
18.15: Frauenstunde: Aus Frauenleben 

und Frauenbewegung.
18.40: S tunde der Kammern für H an­

del, Gewerbe und Industrie: 
Individueller Atemschutz in Ge­
werbe und Industrie.

19.05: Moderne Erziehungsfürsorge. 
Die Sicherung des Erziehungs­
erfolges.

19.30: Zeitzeichen, Wetterbericht und
etterausfichten, alp iner W et­

terdienst, P rogram m  für morgen. 
19.40: Mikrophonfeuilleton der Woche. 
20.10: Tonendes Papier.
20.40: Orchesterkonzert.
22.00: Abendbericht, Wiederholung der 

Wetteraussichten, V erlautbarun-

22.15: ^lbendkonzert.

9.20:
9.30:

10.20:

10.50:
11.30:
11.55:

12.00:
12.40:

13.00:

13.10-
15.00:

15.20:
16.10:

16.35:

16.50:
18.05:

18.20:
18.35:
18.45:
19.00:

19.25:
19.50:

Freitag den 28. Oktober:
Wiener Marktberichte. 
Wettervorbericht (7 Uhr-Früh­
beobachtungen aus Österreich). 
Schulfunk: Tanzmusik der B ie­
dermeierzeit. 
Wasserstandsberichte. 
Mittagskonzert.
Wetterbericht und W ette raus­
sichten.
Fortsetzung des Mittagskonzer­
tes.
Leonardo Aramesco (Schallplat­
ten).
Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
V erlautbarungen,Program m  für 
heute.

-14.00: Schallplattenkonzert. 
Zeitzeichen, Wiederholung des 
Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Warenkurse der Wiener Börse, 
Clearing.
Jugendstunde: Die Barockzeit. 
Frauenstunde: Helene von Raco- 
wica-Doenniges und ihre Zeit. 
D as gute Lichtbild. Der Land­
schaftsphotograph im November. 
Konzertstunde: M ax Reger. 
Bericht für Reise und Fremden­
verkehr. ,
Allerlei Kraftsport. 
Wochenbericht für Körpersport. 
Nach Redaktionsschluß.
Der Urmutterglaube bei den 
primitiven Völkern.

20.0 0 :

20.15:
22.05:

22.20 :

9.20:
9.30:

Setterbeiicht und 
lussichten, alpiner W et­

terdienst, P rogram m  für morgen. 
Worüber man in Amerika spricht 
(Übertragung aus Amerika). 
Sudetendeutscher Abend. 
Abendbericht. Wiederholung der 
Wetteraussichten, V erlau tbarun­
gen.
Alte und neue Schlager (Schall­
platten).

Sam stag den 29. Oktober:
: Wiener Marktberichte. 

Wettervorbericht (7 Uhr-Früh­
beobachtungen aus Österreich).

10.50: Wafserstandsberichte, W etter­
meldungen.

11.30: Mittagskonzert.
11.55: Wetterbericht und W ette raus­

fichten.
12.00: Fortsetzung des Mittagskonzer­

tes.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetterausfichten,Mittagsbericht, 
V erlautbarungen,Program m  für 
heute.

13.10: Fortsetzung des Mittagskonzer­
tes.

13.45—14.00: M a r ia  M üller (Schall­
platten).

15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des 
Wetterberichtes, Produktenbörse.

15.15: Josef Rheinberger: Sonate  für 
Horn und Klavier.

15.45: Italienische Wiederholungs­
stunde.

16.15: Sohn des Genies (28. Oktober 
1830 gest. August von Goethe).

16.45: Mandolinenkammermusik.
17.30: Ferdinand Raim und a ls  B üh­

nengestalt.
17.55: Nachmittagskonzert.
19.05: Aktuelle Stunde.
19.25: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetterausfichten, alpiner W et­
terdienst, Sportbericht, P r o ­
gramm für morgen.

19.35: Barmusik.
20.15: Radiobühne: Gold. „Unrecht in 

Kalifornien". Die Geschichte J o ­
hann August Su ters .  — Wem
gehört Kalifornien? 

i: Abendbericht, Wiederholung 
Wetterausfichten,V erlau tbarun-

der

gen.
22.30: Abendkonzert.

Sonntag den 30. Oktober:
7.35: Weckruf, Zeitzeichen, W etter­

vorhersage (Wiederholung der 
Samstagmeldung).

7.40: Turnen (für Vorgeschrittene).
8.00—8.45 Frühkonzert (Schallplat­

ten).
Ratgeber der Woche. 
Nachdenkliche S tunde: E s  geht 
die U h r . . .
Serenaden, Divertimenti und 
Concerti aus  alter Zeit.

Wiener Erz- 
(aus dem S tephans­

dom).
12.05: Wissender Zeit: Neue Nordlicht­

forschungen.
12.35—14.00: Unterhaltungskonzert. 

Zeitzeichen, Verlautbarungen. 
Program m  für heute.
Dokumente der Zeit (Bücher­
stunde): Gold und Macht.

15.30: Eraf-Hugo-Henckel-Memorial- 
Rennen (Übertragung aus der 
Freudenau).
Kompositionsstunde K arl  La- 
fite.
Kreta, Cypern und Rhodos. 
Nachmittagskonzert. 
Erinnerungen an S la t in  Pascha 
und den Sudan.

19.20: Zeitzeichen. Sportbericht, P r o ­
gramm für morgen.

19.30: S tunde der österreichischen Dich­
ter: Hans Klöpfer: Aus eige­
nen Werken.

20.00: Volkslieder und Lieder im 
Volkston.

20.30: Emmerich Kalman (zu seinem 
50. Geburtstag).

22.00: Abendbericht, Verlautbarungen.
22.15—24.00: Tanzmusik.

9.10:
9.30:

9.50:

11.00: In th ron isa tion  des 
dischofs

15.00:

15.05:

15.45:

16.45:
17.15:
18.50:

W il l .  W lW il on die $eno. 6. R  find stets 24 g d e n e n ,  öo sie sonst nttdt öeontmottet meiden tonnen.

Musikinstrumente und Saitenerzeugung

K arl F rey, Amstetten
Verkaufslokal: H auptplah 2 /  Werkstätte: In n erer  Graben 20

Gegründet im J a h re  1900 / Größtes Lager aller Instrum ente  und 
Bestandteile /  Eigene Sa iten -S p innere i  / Reiche A uswahl von 
Grammophonen und P la t te n ,  Klavieren, P ia n o s  und Harmonien

Große Auswahl in Tennis-Schlägern 
Alle Reparaturen sofort und billigst

Hübsche, reine, sonnige W ohnung
in Zell zu vermieten. Wasser im 
Hause. Veranda- und Eartenbenützung. 
Anschrift in der Verw. d. Bl. 604

Ein  kleines Kabinett
heizbar, mit 1 Bett, zu vermieten. G ra ­
ben Nr. 15. 607

inen I
Schönes Familienhäuschen
gut gebaut, hart  gedeckt, schöner Ge­
müsegarten, etwa 64 Edelobstbäume 
und 2 Joch Grund, ist preiswert zu ver­
kaufen. Windhag, Kronhobl 52. 609

Geflügelzucht
Interessenten, Landwirte, verlangt die 
„Praktischen Winke für Geflügelzüchter" 
gegen S 1.— in Marken von den Ver­
einigten österr. Brutzentralen, Znzers- 
dorf bei Wien, Triesterstraße Nr. 39.

«01

Bruch-Leidende
Beachten Sie die Wirkung des Deutschen R eichsp aten les 423.513, 
gusatzpatentes 445.991, ö ftere . B u n d esp a ten te s  105.456.
P r ä m i i e r t  a u f  dem  i n t e r n a t i o n a l e n  COat.-Cürjtefongrcfe in  W ie n  v o m  6. d is  12. A p r i l  

(Soibene M eda i l le  W ie n  „ f ü r  hervorragende  Verdienste aus dem Gebie te  der 
ope ra t ions losen  Bruchhei lung".

Niederlassung:
S t. Pölten, Kremsergasse 22, Gasthaus Geist, am S onntag  den 

30. Oktober.
Eggenburg, Hotel „zur Linde", am M ontag den 31. Oktober. 
Ramingdorf bei Haidershofen, Gasthaus Hager, am Freitag den 

4. November.
Amstetten, Gasthaus Kickinger, am S am stag  den 5. November, 

je von 9 bis 3 Uhr.

Dankschreiben: F ü h le  mich verpflichtet, H e r rn  Danzeisen a u s  M ünchen fü r  
die  rasche Bese i t igung  m eines  seit 18 J a h r e n  bestehenden Bruchle idens  meinen 
innigsten Dank zum Ausdruck zu bringen.

D a  ich nach ganz kurzer Z e i t  von meinem Leiden gänzlich befre it  wurde ,  so 
möchte ich jedem,  der m it  solchen Le iden behaf te t ist, die M ethode  des H e r rn  
Danzeisen herzlich anempfehlen.  M a rie  Lehnet, K im pl ing  N r .  17.

B eg lau b ig t  durch da s  G em eindeam t Kallham.

Verlangen Sie Prospekt gegen doppeltes Rückporto! Ich verweise auf 
meine Patente und bitte, minderwertige Nachahmungen zurückzuweisen! 

Älteste in  Österreich bestehende F i r m a .  — Tausende von Geheil ten .

E. D anzeisen, München 42 , Egetterstr.11
696

$ i r  bitten, unser M t  in 36reiSm iniestreis zn einlebten!
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icn und S taa tsm änner ,  auf verantwortungsvollstem Posten 
stehend, dicht nebeneinander in den Listen un fern  Bezieher sich 
fanden, wenn wir bald aus dem Munde der einen, bald aus 
dem Munde der anderen Zuspruch, Lob, manchmal auch An­
regungen erhielten. S o  ist der „Getreue Eckart" über alle Klas­
sen und Stande, über alle Bekenntnisse und Voreingenommen­
heiten hinweg, die Zeitschrift des deutschen Volkes in Österreich, 
die Sudetendeutschen mit eingeschlossen, gewesen, hat sich von 
allen Modeverirrungen sorgfältig ferngehalten, dabei aber nicht

vergessen, nack neuen Wegen in die Zukunft zu sehen." W as  den 
„Getreuen Eckart" den genannten reichsdeutjchen Monatsheften 
gegenüber besonders kennzeichnet, ist - e r  frische, gemütvolle Zug 
in allem Gebotenen. Wärme und Leben strahlt jede Seite aus, 
die reiche, teils farbenprächtige Bebilderung entzückt das Auge 
des Kunstkenners wie des Laien. Jedes Eckartheft läßt eine 
zielsichere, einheitliche Führung erkennen. S o  ist es zu verstehen, 
daß diese wirklich ideale Familien-Zeitschrift bei der W ahl eines 
schönen M onatsheftes immer wieder bevorzugt wird, wobei der

niedrige P re i s  gewih besondere Beachtung findet. W ir empfeh­
len gerade mit diesem Oktoberheft den Bezug des „Getreuen 
Eckart" aufzunehmen. Der 10. Jah rg an g  verheiht viel Freude 
und Genug am Edlen und Schönen. Die Bestellung kann bei 
jeder guten Buchhandlung und direkt beim Eckart-Verlag Adolf

artheft läßt eine Luser^ Wien, 5., Spengergasse 43, erfolgen. Auf Verlangen schickt
■ H  '  Probeh,der Verlag vorher auch ein über 100 Seiten  starkes 

unberechnet zu.
robeheft

Stundenbuchhaltung
Steuerberatung, Jahresabschlüsse wer­
den übernommen. Unter „Mäßiges Ho­
no ra r"  an die Verw. d. Bl. 575

Anständiges Mädchen
mit Jahreszeugnissen sucht Posten a ls  
Bedienerin. M arie  Tauschmann, Obere 
S ta d t  3. 576

E in  sehr anständiges 
Mädchen für Alles
mit Kochkenntnissen bittet um christ­
lichen Privatposten. Anschrift in der 
Perm. d. Bl. 594

Schöne Wohnung
großes Zimmer, Kabinett, Küche und 
Nebenräume, sofort zu vermieten. A us­
kunft: Franz  Jax ,  Gerberei, W aid­
hofen a. d. Pbbs. 587

Wohnung
bestehend aus  Küche und Zimmer, zu 
vermieten. Franz Ebner, Steinmühle, 
Post Ybbsitz. 586

Helle, hohe Räume
sehr günstig gelegen, geeignet für 
Garyonwohnung oder Kanzleizwecke, zu 
vermieten. Auskunft in der V erw al­
tung des B la ttes . 590

Ein sonniges Zimmer
sehr hübsch möbliert, mit Terrassen- 
und event. Badbenützung, zu vermie­
ten. Anschrift in der Verw. d. Bl. 599

Geübte Stickerinnen
werden aufgenommen bei M a r ia  Böl 
derl, Lueg 50. 598

Ein deutscher Schäferhund
zu verkaufen. Billa  Fernblick. 606

01
guter Bauzustand, freie Wohnung, in 
unmittelbarer Nähe des Unteren Stadt- 
platzes gelegen, sofort preiswert zu ver­
kaufen. Auskunft aus  Gefälligkeit bei 
Franz Zax, Ledergerberei, Waidhofen.

Danksagung.
F ü r  die liebevollen Beweise der Anteilnahme 

anläßlich des Ablebens unseres innigstgeliebten 
Gatten, Vaters, Großvaters, Onkels, Schwagers, 
des Herrn

Ferdinand Luger
Zimmermeister und Hausbesitzer in Waidhofen a/Sf.

sagen wir auf diesem Wege unseren aufrichtigsten 
Dank. Besonders danken wir dem Hochw. Herrn 
Direktor Witthoff für die Führung des Konduktes, 
Herrn Vizebürgermeister Lindenhofer, dem löbl. 
S tad t-  und Gemeinderate, dem priv. Bürgerkorps, 
dem Kameradschaftsverein, dem Heßbund, der Z im ­
merer-Innung, den ehrw. Schulschwestern und dem 
tathol. Eesellenverein. Ebenso danken wir Herrn 
Oberlehrer Völker und Herrn Obmann Breier für 
die tiefempfundenen Worte am Grabe des Ver­
blichenen. Auch danken wir für alle Kranz- und 
Blumenspenden sowie jedem Einzelnen für die Be­
teiligung am Begräbnisse.

Waidhofen a. d. Pbbs, am 14. Oktober 1932.

A e tieitm«Emlen W etblielienen.

Warnung!
W arne hiemit jedermann, mei­

nem Sohne Michael Seisenbacher, 
Landgem. Waidhofen a. d. Ybbs, 
Geld oder Geldeswert zu borgen, 
da ich für dessen Schulden nicht 
aufkomme.

Michael Seisenbacher,
595 2 . Krailhofrotte 18.

k. s. m. d.h. !“ >tino sporapretn ;u
153 Klosterftrahe Nr. 2
Telephon 64 PostsparKaffen-Konto 72.330 Gegründet 1867 •

empfiehlt sich allen Einlegern und Geldnehmern a ls stets reelles und Konzili- j 
antes Institut. Eigenes Dereinsgebäude. Offen täglich, doch an Sam stagen  ( 
nachmittags sowie an Sonn- und Feiertagen geschloffen. Auskünfte kostenlos, j

Einlagebücher, Scheckverkehr und Heimsparkassen. - Taaeoveninsuag.
Ab 1.Oktober 1932 Einlagen ohne Kündigung 5 '/2% , mit dreimonat. Kündigung 
6°/o, im Kontokorrent-Verkehr 4 3/4°/o. Zinsenzuschreibung Jänner und Juli.
D a r l e h e n  z u  d e n  g ü n s t i g s t e n  B e d i n g u n g e n .

Ei,

Geschäfts-Anzeige!
Gebe der geehrten Bevölkerung von Waidhofen a. d. Y. und Umgebung höf­
lichst bekannt, daß ich in meinem Lederwaren-Geschäft, Obere Stadt 20, ein

Schuhwaren-Lager
in nur preisw erten und guten Herren-, Damen- und Kinder­
schuhen so w ie  allen Sportschuhen eröffnet habe und bitte, 
sich bei Bedarf von der Güte und Preiswürdigkeit derselben zu überzeugen.

Hochachtungsvol 1

Hans Hrahy, Schuh- und Lederwaren

de
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Dank.

viel

m

tn

Außerstande, für die zahllosen Beweise ausrichtiger Teilnahme 
und des Beileides sowie sür die vielen Blumenspenden zu 
danken, sagen wir aus diesem W ege allen unseren herzlichsten 
und innigsten D ank.

M

Familie Anfuhr.

Sicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichnis Sicherheit reeller Bedienung!

Autogarage:
Rudolf Loglauer, Mietautounternehmung, 
Standplatz: Hotel „zum gold. Hirschen" und 
Hotel Hierbammer, Wohnung Telephon 167, 
Garage Telephon 132.

Autoreparaturwerkstätte, Autogarage, 
Fahrschule:
M . Pokerschnigg & H. Krittler, Untere S tad t  
44 und 3, Tel. 113, Auto- und Maschinen­
repara tur , Benzin- und Ölstation.

Auto- und Motorenwerkstätte:
H. Hojas, Eberhard W ild-Platz 1, Telephon 
Nr. 112, Spezialwerkstätte für Auto-Elektrik.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Tischlereien:

Karl Bene, Waidhofen-Zell a. d. P., Möbel- 
! fabrik und Bautischlere,, Möbelhalle.

Baumeister:
Carl Deseyve, Obere S ta d t  18, S ta d tb a u ­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedri,
Baumeij
Eduard Seeger, Pbbstorstratze 8, S tad t-  
baumeister, Hochbau, Beton- und Eisenbeton­
bau.

ich Schrey, Pocksteinerstraße 24—26, 
rister, Zimmerei und Sägewerk.

Bau- und Ealanteriespenglerei:
Hans Blaschko, Unterer Stadtplatz 41.

Bäcker:
Joses Bruckner, Oberer Stadtplatz 19, Weiß-, 
Schwarz- und Feinbäckerei, Viktualienhand- 
lung.
Ernst Klqckl, Plenkerstraße 7, Durstgasse 3, 
Konditorei, Lase, Bäckerei.
Karl P ia ty s  W itwe. Unterer Stadtplatz 39, 
Dampfbäckerei und Zuckerbäckerei.

Buchbinder:
L. Ritsch, Hörtlergasse 3, Buchbinderei und 
Kranzschleifendruck, Spezialist für Erzeugung 
von Geschäftsbüchern.

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhofen a. d. Pbbs, Ges. m. b. H., 
Oberer Stadtplatz 33.

Bürstenbinder:
Ferdinand Dotter, Untere S ta d t  35, Bürsten, 
Pinsel, Besen und alle einschlägigen Artikel, 
Spezialgeschäft, billigste Preise.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz» Filia le  Unt. Stadtplatz 35.

Elektrische Licht- und Kraftinstallationen:
Elektrowerk der Stadt Waidhofen a. d. P.,
Unterer Stadtplatz.

Elektrotechniker:
Hans Hörmann, Untere S ta d t  38, Licht-, 
Kraft- und Telegraphen-Anlagen.

Essig:
Ferdinand Pfau» Unter der B urg  13. Gä­
rungsessigerzeugung, Spezial-Tafelessig, W ein­
essig, Einlege-Essig.

Fahrräder, Motorrräder, Nähmaschinen:
A lois Buchbauer, Oberer Stadtplatz 14, N äh­
maschinen, Motor- und Fahrräder, Grammo­
phone und Schallplatten.
Joses Krautschneider, Untere S ta d t  16, Tele­
phon 18, Nähmaschinen-, Radio-, Gram m o­
phon- und Fahrradhaus.

Farbwaren und Lacke:
Josef Wolkerstorser Untere S ta d t  11, Tele­
phon 161, 1. Waidhofner Spezialgeschäft für 
Farbw aren, ülfarbenerzeugung mit elektri­
schem Betrieb.

Fleischhauerei:
Franz  Edelmeier, Hoher Markt 5 (eigene 
elektrische Kühlanlage im Hause).
Josef Melzer, Unt. S ta d t  7 — Freisingerberg.
Alfons Weber, Untere S ta d t  12, Fleischhauer 
und Selcher.

Gärtnerei und Vlumenhandlung:
Richard Fohleutner, Zell, Schmiedestraße 9 
Rudolf Hirschmann» Ob. S ta d t  6, Tel. 164. 
Eusti Eradwohl, Schloß Zell, Telephon 88, 
Rosen, Schnittolumen, Grabkränze, Hochzeits­
buketts.

Handarbeiten, Weißwaren, Wolle und 
Strickwaren:
Rudolf Hirschmann, Obere S ta d t  6, Tel. 164.

Haus- und Küchengeräte, Porzellan- und 
Emailgeschirr:
Heinrich B randl, Unterer Stadtplatz 30.

Hotels und Gasthöfe:
Josef Melzers Easthof „zum goldenen S te rn - ,
Unterer Stadtplatz 7, Besonderheit: S tern- 
stüberl.

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Josef Wolkerstorser, Unterer Stadtplatz 11, 
Telephon 161.

Küchengeräte, Eisenwaren- und Werkzeug- 
handlung:
Joses Grün, Unterer Stadtplatz 38.

Parfümerie und M aterialwaren:
Joses Wolkerstorser, Unterer Stadtplatz 11, 
Telephon 161.

Pfeifen (Holz und Porzellan), Benzin- 
Feuerzeuge:
Franz Podhrasnik, Untere S ta d t  10, Tabak­
hauptverlag.

Mizzi Hochnegger, Unter der B urg 11, S pe­
zialgeschäft für 6p-

Radioapparate und Zugehör:
Hans Hörmann» Unterer Stadtplatz 38, auch 
Reparaturen.
Josef Krautschneider, Untere S ta d t  16, Tele­
phon 18, bringt stets das Neueste in R ad i»  
und Schallplatten.

Spediteure:
Rudolf Kupfer, Unterer Stadtplatz 2, Tele­
phon Nr. 33 und 77, Speditions-, M öbel­
t ransport-  und Autounternehmung.

Spezereiwaren und Delikatessen:
V. Wagner, Hoher Markt 9, Wurst- und 
Selchwaren, Milch, Butter , Eier, Touristen- 
P rov ian t .

Spitzen und Stickereien:
, Unter
pitzen und Stickereien.

Tapezierer und Dekorateur:
Hanzer, Unterer Stadtplatz 42, Teleph- 

r. 60, Sparkassenkonto Nr. 96, Erzeuger 
von sämtl. Tapezierermöbeln, Betteinsätzen, 
Matratzen, Spa lie r-  und diversen Arbeiten.

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer»
Verstcherungsaktisngesellschaft (vorm. n.-ö. 
Lanbes-Versicherungsanstalten). Geschäfts­
stelle für Waidhofen a. d. P bbs  und Umge­
bung. Bezirksinfpektor F ranz  Auer» W eyrer- 
straße 18, Nagel.

Wasserinstallation, sanitäre Anlagen, 
Warmwasserheizung:
H ans Blaschko, Unterer Stadtplatz 41.

Zuckerbäcker:
M . Erb, Unterer Stadtplatz 36, l .  Kondito­
rei, Lase und Lebzelterei, feinstes E is  und- 
Eiskaffee, schattiger Vorgarten.
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